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BLOCK DER KOMMUNISTEN UND 
PARTEILOSEN—UNERSCHÜTTERLICH

XIV. Parteitag 
der KPTsch eröffnet

PRAG. (TASS). DO' XIV. Parteitag der Kommunistischen Partei der Tsehe- । 
ehoslowakei ist em Dienstag im Kongreßpalast des luliuv-Fueik-Parks für ; 
Kultur und Erholung eröffnet worden. Den Parteitag eröffnete das Mitglied j 
de: Präsidiums des ZK der KPTsch und der Präsident der CSSR, Ludvik ' 
Svoboda.

BEGEGNUNGEN MIT DEPUTIERTENKANDIDATEN
A B A I. Gebiet Karaganda. 

Über 600 Wähler des Ab.oi- 
Bau-Wahlkrclscs Nr. 173 ka
men ins Kulturhaus der Arbeiter
siedlung Topar zur Begegnung nut 
der Dcpiiticrlcnkandidatin Jes 
Obersten Sowjets der Kasachi
schen SSR. der Aufzugsführerin 
der Grube Nr 5 Taissiia Alexan- 
drowna Sdyn.

Die Vertraiienspersonen 'G. AV. 
Pjanow und AA’. I. l.opachin erzähl
ten über die gesellschaftliche und 
Arbeitstätigkeit der bescheidenen 
Arbeiterin, die1 die Achtung des 
gesamten Kollektivs des Betriebs 
erworben hat. Der Obermechaniker 
des Häuserbäukombinats 
AV. M. Prytkow, der Chef der Tur- 
binenhälle S. L. Kusnezow und lin
dere machten der Depuiiertenkandi- 
datin Aufträge.

Die Wähler nahmen die Ausspra 
ehe der Deputiertenkandidrtin 
T. A: Sdyn aufs wärmste auf 
T. A. Sdyn dankte herzlich für das 
ihr erwiesene Vertrauen.

TOBOLINO. Gebiet Tschimkent. 
Hier fand eine Begeg
nung der Wähler des Tobolino- 
Wahlkreises Nr. 462 mit der Depu- 
tiertenkandidatin des Obersten So
wjets der Kasachischen SSR. der 
«Melkerin des Sowchos „Krasny 
wostok". Rayon SaryagatSch. Ai- 
scha Ospanbekowa statt.

Es spricht die Vertrauensperson, 
der Lehrer der Amangeldy-Mittel- 
schule A. Kudjeschew. A. Öspanbc- 
kowa ging auf Bitte des Komsomol 
auf die Farm, sie war Gehilfe des 
Schafhirten, wurde darauf Melkerin. 
Sie ist beispielgebend in der Ar 
beit, eine aktive Teilnehmerin am 
öffentlichen Leben. Mitglied dos' 
Rayonparteikomitccs und des Friu- 
enrats des Sowchos. Es steht außer 
Zweifel, daß sic das Vertrauen der 
Wähler rechtfertigen wird.

Die Wähler erteilten der Depu-

Stoßtempo und hohe Qualität
Die Frühjahrsbestellung der Ge

treide- und Futterkulturen ver
läuft im Gebiet Kustanai auf Hoch
touren. Dazu trägt auch das wun
derschöne AVetter bei. Allein am 
24. Mai wurden im Gebiet 312 000 
Hektar Land mit Getreide, darun 
ter 279 000 Hektar mit AA'eizen be
stellt. Im vergangenen Jahr waren 
es an diesem Datum 171200 Hekt-

Besonders gut verlauten die Feld
arbeiten in den AVirtsclia.ftcn des 
Rayons Semiosjorny, wo schon 90 
Prozent aller AA'eizenflächen bestellt 
sind. Ihm folgen die Kolchose und 
Sowchose des Rayons Taranowski 
mit 86 Prozent Planerfüllung. Der 
Sowchos „Dijewski". Rayon Semi
osjorny. hat gestern als erster die 
Getreideaussaat abgeschlossen.

In der zweiten Abteilung 
des Sowchos „Tschurakow-
ski" wird auf Hochtouren Getreide 

tierlcnkandidatin Aufträge. A. Os
panbekowa dankte ihren Landsleu
ten aufs wärmste für das ihr er
wiesene A'ertrauen.

PAN LILOW, Gebiet Taldy-Kur
gan. Im Kulturhaus fand eine Be
gegnung mit dem Deputierten* in- 
didalen des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR vom Panfilow- 
Stadt Wahlkreis Nr. 364. dem 
Sekretär des ZK der Kommunist!; 
sehen Partei Kasachstans Wassili 
Kusmitsch Sewrjukow statt! Zur 
Begegnung kamen Kolchosbauern 
des Kolchos ,.40 let Oktjabrja”. Ar
beiter und Angestellte der Mais
sortierungsfabrik. der Kollektive 
der Bau- und Transportorganisa- 
Honen, Lehrer. Ärzte.

Die Vertrauensperson. Leiterin 
des Lchrlcils der Kirow-Mittelschu
le A. O. Tairowa erzählte über die 
gesellschaftliche und Arbeitstätig
keit des Deputiertenka.ndidalen. 
schilderte ihn als einen erfahrenen 
Parteifunktionär und äußerte die 
Sicherheit darüber, daß er ein wür
diger Vertreter im höchsten Organ 
der Staatsmacht der Republik sein 
wird, forderte die Wähler auf. am 
Tag der Wahlen für den wahrhaften 
Volksblock der Kommunisten und 
Parteilosen zu stimmen.

Die Näherin des Rayondienstlci- 
stungskombinats G. Tschercdniko- 
wa, der Direktor der Internats
schule L. A. Ljan, die Arbeilsgr.in- 
penführerin des Kolchos ..40 let 
Oktjabrja", Held der sozialistischen 
Arbeit M. Nijasowa, dér Erste 
Sekretär de« Rayonparteikomitccs 
von Panfilow Sch. Sapijcw und an
dere sprachen über die unverbrüch
liche Einheit der Partei und des 
Volkes, über den Triumph der so
zialistischen Demokratie, über den 
großen politischen und Ärbeitsiuf- 
schwung. der durch die Beschlüsse 
des XXIV. Parteitags der KPdSU 
hervorgerufen wurde.

gesät, fni sozialistischen. Wettbe
werb sind die Säaggregäte an der 
Spitze, die von den Traktoristen, 
den Gebrüdern Theodor und Jegor 
Dietz gelenkt werden. Jeder von ih
nen erfüllt täglich anderthalb — 
zwei Tagessolls.

Stoßarbeit leistet Alexej Geras- 
scw. Dieser Mechanisator bestellt 
täglich 90 — 100 Hektar bei der 
Norm 50 Hektar., Die Sämänner 
dieses Aggregats Flor Brendel, Ja
kob MauL Robert Maurer, A'alentina 
Bondar verrichten ihre Arbeit auf 
hohem agrotechnischem Niveau. 
Im Sowchos „Tschurakowski" wird 
man noch in dieser AA'oche mit 
den Frühjahrsfeldarbeiten fertig. 
Spitzenpositionen, nehmen in der 
Aussaatbesteilung die Ackerbauern 
der'Wirtschaften „Friedrich En
gels", *Karl' Marx", „Tschapajew"

.Auf der Begegnungsversammlung 
trat der Deputiertenkandidat des 
Obersten Sowjets der Kasachischen 
SSR AV. K. Sewrjukow mit einer 
Rede auf.

Er dankte herzlich den Wählc'ii 
für das Vertrauen, erzählte über 
die Perspektiven der Entwicklung 
der Republik, über die Aufgaben 
des neunten Planjahrfünfts.

Die Wähler erteilten ihrem De- 
putiertenkandidaten Aufträge,

STSCHERBAKTY, Gebiet Pawto 
dar. Hunderte Wähler versammel
ten sich im Kulturhaus zur Bcgcg 
nung mit der Deputiertenk-indi-J.i 
tin des Obersten Sowjets der Kasa
chischen SSR vom Stscherbakty- 
Wahlkrcis Nr. 301. der Näherin der 
Nähfabrik von Stscherbakty. Tatja
na Jegorowna Platonowa.

Die Vertraucnspersonr der V ir
sitzende des Fabrikgewerk ichafts- 
komitecs M. N. Odokincnku erzähl
te über den Lebenslauf der Denn- 
tiertenkandidatin. charakterisierte 
sie als Bestarbeitcrin und ak'i' e 
Teilnehmerin am öffentlichen Le
hen. Der Chefarzt des Rayonkr.m- 
kenhauscs K. Usdenbajew. die 
Lehrerin der Achtklassenschule 
N. A. Aliferowa, der Rentner P. M. 
Tschmych, der Komsomolorganisa
tor des Technikums für Mechani
sierung und Elektrifizierung AV. 
Fedotow sprachen aufs wärmste 
über die Deputiertenkandidatin und 
gaben ihrer Überzeugung Ausdruck, 
daß sic ihr A’ertrauen rechtfertigen 
wird.

Die Deputiertenkandidatin T. .1. 
Platonowa dankte den Wählern für 
das erwiesene A’ertrauen und er
klärte, das sic es rechtfertigen 
wird.

KUSTANAI. Über 300 Wähler 
des Kustanai-Kuibyschew-Wahlkrei- 
ses Nr. 249 kamen in die -Aula des 

Kooperativtechnikums zur Begcg- 

u. a. ein. Die vorgemerkten Termine 
der Feldarbeiten werden allerorts 
ciagehaiten.

Besondere Aufmerksamkeit wird 
der Festigung der Futterbasis ge
schenkt. Auf den Feldern des Ge
biets sind 1 650 Arbeitsgruppen für 
Maisanbau im Einsatz. Die Land
wirte des Gebiets haben dreimal 
mehr Mais und Sonnenblumen zu 
Silage gesät als zur selben Zeit des 
A'orjahrs. Allein Mais wurde auf 
einer Fläche . von 77 300 Hektar 
gesät.

Beflügelt von den Beschlüssen 
des XXIV. Parteitags, werden alle 
Kräfte eingesetzt, um im ersten 
Jahr des neuen Planjahr!ünfts einen 
hohen Ernteertrag zu erzielen.

K. ECK.
W. STARTSCHENKO

Gebiet Kustanai

Tag der 
Wahlen

nung mit der Deputiertenkandida
tin des Obersten Sowjets der Kasa
chischen SSR. der Apparatcfahr.-rin 
des Chemiefaserwerks Lydia Niko
lajewna Andrianowa.

Die A’ertriucnspcrson. der Chef 
der Zcllwollproduktion ,1. .1. Kilbi 
charakterisierte sie als eine Bestar | 
beiterin und aktive Teilnehmerin 
■im öffentlichen Leben. Während der | 
vorigen Wahlen wurde sie als De- I 
putierte des Obersten Sowjets der 
Republik gewählt. Sic hat das A’er- 
traucn der Wähler in Ehren ge
rechtfertigt. Die Arbeiterin des 
Kombinats für AVohleinrichl'ing 
A. A. Zynownikowa, die Studentin 
des Kooperativtechnikums AV. N. 
Sorokina, die Mitarbeiterin der «je- 
bietsvcrwaltung für Getreideerzcug- 
nisse G. I. Budnikowa, die Spinne
rin des Chemiefaserwerks AV. P. 
Sorokina und andere richteten vie
le gute- AA’ortc an die Dcpuliertyi- 
kairdidatifji'jmd erteilten ihr: AVäh- 
lcraufträgn.

L. N. Andrianowa - dankte den 
Wählern innigst für das entgegen- 
gebrachtc A’ertrauen.

(KasTAG)

Erfahrungen 
ausgetauscht

I Im ZK der KP Kasachstans fand 
eine Seminar-Beratung der Leiter 
der Abteilungen für AVis 
senschaft und Lehranstalten 
der Gebictsparteikomitees statt. Es 
wurde die I rage über die A’crbes- 
scrung der Parteileitung der Lehr
anstalten, der wissenschaftlichen । 
Forschungsinstitute, der medizini-1 
sehen und sozialen Betreuung der 
Bevölkerung im Lichte der Be
schlüsse des XXIV. Parteitags der 
KPdSU erörtert. -

Die Leiter der Abteilungen der 
Gebietsparteikomitees Sh. L. i.e- 
pessow. S. M. Mussagalijcwa.

. A. S. AVjasowa, AV. I. Stscherbink
D, B. Bopowa und A T Agdaw'.e- 
towa teilten ihre Erfahrungen, in 
der Arbeit mit.

(KasTAG)

N. V. Podgorny in die VAR abgereist
MOSKAU. (TASS). Der Vorsitzende 

des Präsidiums des Obersten So
wjets der UdSSR, N. V. Podgorny. 
hat sich auf Einladung'vdn Präsident 
Anwar ei Sadat zu einem- inoffiziel
len Frcundschettsbesuch in die VAR 
begeben.

PIERRE TRUDEAU 
BESUCHTE NORILSK

NORILSK. (TASS). Der kanadi 
sehe Ministerpräsident Pierre Tru- 
dcau ist. aus Taschkent kommen).1 
mit einem Flugzeug in Norilsk, ei
ner Stadt nördlich des 69. Breiten
grades. eingetroffen. Im Flugzeug 
befanden sich auch der Stellvertre
ter des Vorsitzenden des Minister- 
rats der UdSSR AV. N. Nowikow 
sowie sowjetische und kanadische 
offizielle Persönlichkeiten.

Der Flugplatz war mit den 
Staatsflaggen Kanadas, der So
wjetunion und der Russischen Fö
deration geschmückt. Der Vorsit
zende des Stadtsowjets von No
rilsk. A’iktor Dejcw. begrüßte den 
hohen Gast aus Kanada.

Der Flug von der Hauptstadt 
Usbekistans in die Metropole de« 
sowjetischen hohen Nordens, wie 
heute Norilsk gennant wird, hat 
ruiio 7 Stunden in Anspruch ge
nommen. Es herrscht die Zeit, wo 
in dieser Region 24 Stunden Tag 
ist.

Fabriken billigen Fleischs
70 Kilo Fleisch. Die Arbeiter der 
Kasachischen Maschincnteststati'un 
A. Nowikow und AV. Tkatschenko. 
die sich früher mit Kaninchenzucht 
beschäftigt haben, willigten ein. die 
Betreuung dieser frühreifen Tier
chen zu übernehmen. Das Kollektiv 
plant 600 Rassentierchen anzus.-haf- 
len.

Im laufenden Planjahrfünft wird 
die Kaninchenzucht in Kasachstan 
eine merkliche Entwicklung erfah
ren. In den Kolchosen und Sowcho
sen aller Gebiete werden speziali
sierte Farmen gegründet. Eine gan
ze Reihe Mischfutterwerke haben 
-diCjErzcugung von .Nahrung für die 

‘-egonnen. Im laufenden 
Ein* Mutterkaninehen kann zuiup- l»'* Aolt(fcrJ':,":rÄanin^?,,Je;

. . .. • «'and n den Wirtschaften bis auf 
men mit «einer Nachkommenscnalt 20 000 Kaninchen gebracht werden, 
durchschnittlich 50 Kaninchen im 
Jähr zur AVelt bringen — das sind

Die Kasachische Maschinentest
station bei Alma-Ata kaufte einige 
Dutzend Kaninchen. Für sie wird 
ein. zeitweiliger offener Schuppen 
gebaut — ein lOO Meter langes und 
8 Meter breites Metallgerüst. In 
diesem Raum stehen auf speziellen 
Gerüstbrücken unter Pglyâlhylenfo- 
lic 2 Doppclkäiige — jeder für eine 
Kanipchenfamilic. In den „Zirn- 

i inern" gibt es* Selbsttränken, das 
Wasser kommt in Rohrleitungen 
hierher. In diesem zeitweiligen Ka
ninchenstall werden 15 Familien 
wohnen, ihre zahlreiche Nachkom

menschaft gezüchtet und gemästet ___
«erden. ’’ .... n-, ■ * .. K«Hnch<-n.bci

. ..........................■’* O X 
cOfnmenscnaft 20 000 Kanjnc'

(KasTAG)

Zusammen mit N. V. Podgorny 
reisten der Sekretär des ZK der 
KPdSU. 8. N. Ponomarjow, Außen
minister der UdSSR A. A. Gromy- 
ko und der Stellvertretende Vertei
digungsminister, Armeegeneral I. G. 
Pawlowski ab.

Der kanadische Ministerpräsident 
interessierte sich für das Gestern 
und das Heute von Norilsk, das vor 
45 Jahren im Tundragebiet 1er 
Halbinsel Taimyr entstanden ist. 
Im ewigen Frostboden wurden 
dort mehrgeschossige Pfahltauten 
errichtet. Die ISO UGO Einwohner 
der Stadt genießen heute allen 
Komfort. Trotz der rauhen Natur 
— der AVinter dauert in diesem Ge
biet 8 Monate, der Frost erreicht 
minus 40 Grad Celsius und der 
AA’ind 25 Meter in der Sekunde—bie
ten die Gemüseläden immer frisches 
Gemüse. Eine fdilchfabrik stellt 
Trockenmilch her und versorgt die 
■Bevölkerung mit saurer Sahne, 
Quark und anderen Lebensmitteln. 
Für Kinder wird in Norilsk jodier
tes Brot gebacken.

Die Stadt ist als Industrie- und 
Kulturzentrum im Anschluß an ein 
gigantisches Hüttenwerk entstan
den. das die dort vorhandenen 
Buntmetalle verarbeitet.

BUKAREST. Der ehemalige 
Vize-Kanzler Österreichs.

Bundestagsabgeordneter Bruno 
Pittcrrnann, hat in einem Interview 
mit der Zeitung: „Scinteia" fest
gestellt. daß zur Zeit günstige Be
dingungen für die Einberufung ei
ner gesamteuropäischen Konferenz 
zu Fragen der Sicherheit und Zu
sammenarbeit gegeben sind.

Bruno Pittermann leitete eine 
österreichische Parlamentsdelega- 
tion, die zu einem Besuch in Bu
karest weilte. In seinem Interview 
betonte Pittermann ferner, daß der 
Gedanke der Einberufung dieser 
Konferenz von der europäischen 
Öffentlichkeit weitgehend unter
stützt wird.

PARIS. „Dia Kommune lebt!", 
„Proletarier aller Länder, 

vereinigt euch!", „Unser Bündnis 
wird siegen!" — unter diesen Lo
sungen fand in Paris eine macht
volle Manifestation an der Mauer 
der Föderierten aus Anlaß des 1-30. 
Jahrestages der Pariser Kommune 
statt, an der etwa 80 000 Personen 
teilnahmen.

In der ersten Kolonne marschier
ten Georges Marchais. Etienne 
Fajon, Roland Leroy. Gaston P'.is- 
sonnier, Jacques Duclos und ande
re führende Persönlichkeiten der 
Französischen Kommunistischen 
Partei, über Paris wehte ein AVald 
von roten Fahnen und Trikoloren.

Eine vieltausendköpfige Menge 
Nachfolger der Kommunarden san
gen die ..Internationale", „Marseil
laise" und „Junge Garde", deren 
Klänge über ganz Paris erschall
ten.

Kl EW YORK. „AVir wollen, daß 
alle unsere Einstellung ru 

diesem unmoralischen und ver- 
«chwänderischen Krieg, in dem un
ser Land versumpft, kennenlemen", 
schreiben 28 amerikanische Offizie
re aus Fort-Bragg (Nordcarolina) 
in der Zeitung „Fayetteville Obser- 
ver".

Die Offiziere, Ae «ich gegsn den 
Vietnamkrieg wenden, sprechen 
sich ferner für den Abzug aus
nahmslos aller amerikanischen 
Truppen aus Südvietnam bis Ende 
1971 aus. AVir sind der Ansicht, da8 
die meisten Bürger unseres Landes 
die Beendigung des Vietnamkrie
ges wollen, erklären sie.

LONDON. Maschinenpistolen
feuer und Bombenexploshi- 

nen waren in der vergangenen 
Woche erneut in den Straßen • m 
Belfast zu hören. Einer Meldung 
der Press-Association-Agentur zu
folge wurde bei einem Feuerwech-J 
seT ein Polizist von „Terroristen" 
verwundet. Durch eine Bombe wur
de ein Polizeiwagen gesprengt

Die verstörkten Militärmaßn ih- 
men zur ..Aufrechterhaltung von 
Gesetz und Ordnung", die die Re
gierung Faulkncr nach ihrem 
Machtantritt ergriff, haben zu kei
ner AA-’iederherstellung des Friedens 
in Ulster geführt.

Melioration 
in Litauen

VILNIUS. (TASS). Mit der Me
lioration des l 500000. Hektars ist 
in Litauen die Hälfte der versumpf
ten Böden nutzbar gemacht wor
den. Dieser Prozeß währte 25 Jah
re.

Die restliche Hälfte soll bis 1980 
trockengelegt werden.

Das hohe Tempo der Bodenver- 
besserung in der Republik ist durch 
den Bau eines spezialisierten Sy
stems der AVasserwirtsch.W möglich 
geworden. Die Trockenlegung er
folgt durch große AAclioratioiisbc- 
triebe, die über alle notwendigen 
Maschinen verfügen.

Der Staat stellt Jährlich für die 
Belange der Bodenvcrbesseruiig 
mehr als 100 Millionen Rubel be
reit. In der Republik wurden zu 
diesem Zweck Industriebetriebe ge
baut, die jährlich ein Viertel Milli
arde keramische Rohre hcrstellrn. 
Nach der Inbetriebnahme eines in 
den Direktiven des XXIA’. Parteita
ges der KPdSU vorgesehenen AVer 
kes (Osten Litauens) wird die 
Produktion vpn keramischen Drai
nagerohren auf da*. Anderthalbfa
che artwachsen. Die« wird die 
lichkeft bieten, im neuen Phn- 
jahrfünft (1971 — 1975) nicht we
niger al« 750000 Hektar trocken- 
telegen.

Demographische Probleme Belorußlands
MINSK. (TASS). Laut einer demogriphisehen Progno

se werden in Belorußland im Jahre 2000 insgesamt 11,6 
Millionen Menschen (heule 9 Millionen) leben.

Das Problem des Bevölkerungswachstums ist für Be
lorußland von besonderer Bedeutung. Während des 
letzten Krieges hatte die Republik schwere Verluste or- 
liflcn. Der Vorkriegsstand der Bevölkerungszahl soll 
voraussichtlich in einem Jahr erreicht worden.

Der Minisferrat Belorußlands erörterte Probleme des 
weiteren Bovölkerungswachstums in der Unionsrepu
blik. Es wurde eine Konzeption der Entwicklung und

Verteilung der Produktivkräfte Belorußlands ois 1 >90 
ausgearbeitet, in der die demographischen Probleme 
berücksichtigt wurden. Es ist vorgesehen, 430 Betriebe 
zu bauen. Eine schnelle Entwicklung worden der Ma
schinenbau, der Gerätebau, die Erdölverarbeitung und 
die chemische Industrie erfahren. Damit wird die Voll
beschäftigung der arbeitsfähigen Bevölkerung, gesichert.

Nach Ablauf dos ersten Jahrzehnts wird sich in der 
Industrie ein Arbeitskräftemangel bemerkbar machen. 
Deshalb ist eine noch intensivere Entwicklung der Au
tomatisierung der Produktion vorgesehen.

Lettische Schule der Planung Nerzzucht
RIGA. (TASS). In der Hauptstadt Lettlands ist ein Forschungsinsti

tut für Planung gegründet worden. Diese’ Einrichtung wird langfristige 
ökonomische Entwicklungsprognosen für alle Zweige der Volkswlrtsehift 
dieser Republik zusamincnstellen.

Lettland hat auf diesem Gebiet bereits. Erfahrungen. Unter Anwen
dung von elektronischen Datenverarbeitungsanlagen haben,Vlie Fachleute 
vervollkommnete Planungs- un-1 Leitungsniethoden für Industrie und 
1 andv irtschaft ausgearbeitet. Es wurde unter anderem festgestellt, wie- 
■ irl und welche Materialien einheimischer Hcikür.ft im laufenden Plan- 
Jahrfünft für die Produktion jeder Erzeugnisart der lettischen Industrie 
notwendig sein werden.

Man hat Empfehlungen auch für die Mechanisierung der landwirt
schaftlichen Arbeiten ausgearbeitet.

Da« f nrschungszenlrum für Planung wird Probleme der laufenden
Erfassung und Planung und der wissenschaftlichen ArbeiUorganisaüon 
studieren.
_________________________________________________________________

im Fernen Osten
WLADIAVOSTOK. (TASS). In 

der Primorje-Region werden zwei 
steatseigene AA'frtschalten lür Nerr- 
zucht angelegt. In den nächsten 5f 
Jahren soll dif Zahl solcher ' Be
triebe auf 20 erhöht werden.

In der Primorje-Region werden 
Nene von 6 Farbtönen, darunter 
Perfen- tmd =SapWmerne, gezüch
tet.

TADSHIKISCHE SSR In den Kolchosen und Sowchosen des 
AVachsch-Tals reift aut den BcwÄslcriingslcldcrn eine reiche Getreideernte 
heran.

Die Wetzen- und Gétsfesaaten schieben schon Ähren. Eine vortreffli
che Ernte erwartet man Im Lenln-Kolchos des Rayons Kurgan-TJube,

UNSER BILD: Die Getreldebaucm des Kolchos Burl Ismailow und 
BufbajJMirsaAjjjewsbclract.ten die Ahnen.
tZ'-Tk ovw,,.. . ■ IWofW. Steäschenzewa

N8-C- (TA9S)

MEXIKO. Mexiko und Kosta
rika haben be«ehlos«»n. ce 

meinsam gegen die ungteichen Be
dingungen im Handel mit den ent
wickelten kapitalisti«.-hen Staaten 
zu kämpfen. Da« geht aus »inen 
Kommunique hervor, da« von den 
Präsidenten beider I änd r nach 
dem Abschluß de« «l'vikn 
von Jos» Eigner«« Fe-rer. Prâ«i- 
dent - Kostarika«. iint-T»«:-h-n*. 
wurde D”r • Pr: -d-nl 'te- " •• 
Lui« Echeverria Abare« und d«r 
Präsident Kn’tarika« Jos® Figue- 
res-Fer-er forderten ri-e anderen 
Länder I aleinxmerikas auf. «irh zu 
einer Einheitsfront i-n Kampfe ge- 

U gen den Koloniatism i« im A‘i8en- 
[ handel, zum Schutz gerechter Prei- 
F se für landwirtschaftlich* Erzeug- 
| nisse und Rohstoffe, die exportiert 

werden, rusammenzjschließenl

C TOKHOLM Ein internatio-
«^ naler Kongreß für Ver

brennungsmotoren ist in der 
schwedischen Hauptstadt eröffnet 
worden. An den Beratungen des 
Kongresses nehmen Experten »us 
28 Staaten, darunter au« der So
wjetunion, teil. Im A’erlauic von 
vier Tagen werden sich die Kon
greßteilnehmer mit aktuellen Pro
blemen des Motorenbaus beschäf
tigen.



• MENSCH UND GESELLSCHAFT • s»

Vom Parteitag 
vorgemerkt

ElektrotntrolB 
7 Mrd kwh

Eine der wichtigsten Richtungen 
der OkonomHehen Politik der 
KPdSU im neunten Planjehrfünlt ist 
die ErschlieOung von Ressourcen, die 
Zur Lösung der vom Parteitag ge> 
stellten Aufgaben mobilisiert wer- 
den müssen. Zur wichtigsten Res
sourcenquelle muß die Effektivität 
der gesellschaftlichen Produktion 
werden. Das Wesen dieses Pro
blems, wie Genosse L I. Breshnew 
Im Rechenschaftsbericht des ZK un
terstrich, besteht darin, „.„je Ein
hell an Arbeite-, Material- und Fi
nanzaufwand eine wesentliche Ver
größerung des Produktionsvolumens 
und des Nationaleinkommens zu er
zielen."

Für die im neunten Planjahrtönft 
vorgemerkte Steigerung der tflakli- 
vMt der gesellschaftlichen Produk
tion spricht vor allem das hohe 
Wachstumstempo der Atbeilspro- 
duktivrtit, so auch die steigonde 
Rolle dieses Faktors im Wachstum 
des Produktionsvolumens und des 
Nationaleinkommens. In den Direk
tiven ist für das neunte Pfasiihr- 
fünff ein höheres Wachstumstempo 
der Arbeitsproduktivität als im ach
ten Planjehrtönft vorgemerkt: in der 
Industrie 36 — 40 Prozent, in der 
Landwirtschaft 37 — 40 und im Bau
wesen 36 — 40 Prozent.

Auf Grund der höheren Arbeits
produktivität ist vorgesehen, in den 
lehren 1971 — 1975 einen Zuwacns

von 80 — 85 Prozent des National 
einkommens und einen Zuwachs 
von 87 — 90 Prozent der gelernten 
Industrieproduktion zu erzielen. In 
der Erdölgewinnung und Erdölver
arbeitung, in der Eiten- un Bunfme- 
tallurgie, chemischen, In einigen 
Zweigen des Maschinenbaus und 
der Nahrungsmittelindustrie ist für 
das neunte Planjahrfünft das gleiche 
Wachstumstempo für Arbeitsproduk
tivität und Produktionsvolumen vor
gemerkt. Das bedeutet, daß das 
Wachstum der Produktion ohne die 
Heranziehung zusätzlicher Arbeite 
kraft erzielt werden soll. Im Koh
lenbergbau und in der Landwirt
schaft ist im Vergleich zum Wachs» 
tumsfempo der Produktion ein hö
her«» Wachstumstempo für die Ar
beitsproduktivität vorgemerkt. Im 
Bauwesen werden dank der Steige
rung der , Arbeitsproduktivität um 
95 Prozent mehr Bau- und Monta- 
qearboiten geleistet werden, Dein' 
Eisenbahntransport wird der gesam
te Güterumsatz anwachsen.

Für das heue Planjahrfünft wurdw 
die Aufgabe gestellt, in den schon 
funktionierenden Betrieben das 
Wachstum des Produktionsvolumen» 
ohne Heranziehung tuUhlicher Ar
beitskraft, d. h. auf Grund der Stei
gerung der Arbeitsproduktivität zu 
erzielen.

E-Loks-3Stahl • 1 Mio t.

Erdöl

LKW-5000

Kohlt -6 Mio t.
Wohnfläche 
iMio

Der Agitator kommt 
zum Wähler

Überwältigende
Der XXIV. Parteitag hat neue 

Zielpunkte für den weiteren kom
munistischen Aufbau in unserem 
Lande gestellt. Die Beschlüsse und 
Direktiven des Parteitages sind so 
kolossal, daß es fast unmöglich 
ist. Ihre gewaltigen Ausmaße so
fort zu erfassen. Mir. einem Ver
treter der älteren Generation un
serer Partei, scheint es bemerkens
wert. daß der Parteitag eine ganz 
neue Einstellung zu einer Reihe de: 
wichtigsten Probleme unserer 
Volkswirtschaft gezeigt hat.

Der Parteitag hat vorgemerkt, 
im neunten Planjahrfünft In der 
Industrie eine wissenschaftlich- 
technische Revolution zu vollziehen, 
deren Ziel* darin besteht, die Tech 
nik der Industrieproduktion »ul 
das Niveau des „Lunochod" tu 
bringen. Die Partei betrachtete den 
technischen Fortschritt schon im
mer als Hauptaufgabe in der Stei 
gcrung der Produktion. Aber im 
neunten Planjahrfünft wird der 
technischen Ausrüstung der soziali
stischen Produktion die entschei
dende Rolle beigemessen, was ein 
schnelles Wachstum der Arbeits

produktivität sichern wird und die 
wichtigste Bedingung für den Sieg 
im kommunistischen Aufbau Ist.

Erstmalig wurde vom Parteitag 
so ausdrücklich die Aufgabe der 
Erhaltung der Naturschätze für die 
nachfolgenden Generationen ge
stellt. L. I. Breshnew sagte im Re
chenschaftsbericht: ..Nicht nur wir 
auch die folgenden Generationen 
m issen all das Gute genießen kön
nen, was die herrliche Natur unse
rer Heimat bietet.“ Wir schaffen 
schon heute die materiell-technische 
Basis des Kommunismus, die so
zialen Verhältnisse für das Glück 
freier und gleichberechtigter Men
schen. Aber das Glück ist un 
möglich auf kahlem Planeten, wo 
die Luit mit Stickstoll übersättigt 
ist. wo alle Bodenschätze aus dem 
Erdinnern verbrauch! sind. Deshalb 
ist laut den Direktiven des Partei 
lags schon jetzt ..die Projektierung 
und der Bau neuer Betriebe sowie 
die Verbesserung der Arbeit der 
bestehenden Betriebe unter dem 
Blickpunkt des Naturschutzes vor
zunehmen."

Nur die Kommunistische Partei 
stellt sq edle Ziele.

Die Steigerung der 
Arbeitsproduktivität 

^4oopen I l,m nur 1 Prozent 

li 9'bt unsererVolkswirt- 

sthâft Im neuen

Planjahrfünft 

zusätzlich

hrnsebtr ji
MOflS-L

Scbuhwerk |T 
0 Mio Paar l'

PKW-3000 ,

iKunst.stoffe.UWDI

8 Papier 
40 000 t.

Kühlschränke &ewebe
37 000 85000 qm

Ausmaße
Die Hebung des Wohlstandes det 

Sowjetmenschen war schon immer 
Im Miltcipunkt der Aufmerksamkeit 
unserer Partei. Der XXIV Partei 
tag. gestützt auf da« schön erreich 
tc Niveau unserer Ökonomik, hat 
einen niedagewesenen Aufstieg d-« 
Volkswohlstandes vorgemerkt. Im 
neunten Planjahrfünft ist die Er 
höhung nicht nur der Mindestlöhne 
sondern auch der mittleren Löhne 
vorgemerkt. Die Lohnerhöhung 
wird eine Steigerung der K.iuffi 
higkeit der Bevölkerung und eine 
größere Warennachfrage zur Fol
ge haben, was einen Zuwachs der 
Produktion von Waren des ■Massen
bedarfs fordert. In den Direktiven 
des XXIV. Parteitags für den Fünf 
jahrplan zur Entwicklung der 
Volkswirtschaft der UdSSR in den 
Jahren 1971 — 1975 ist vorge 
merkt: „Sekundäre Rohstoff- sowie 
Brennstoff und Energieressourcen 
aber auch Produktionsa b f ä 11 o 
(Schrott und Abfälle der Eisen- und 
Nichtmetalle, Allpapier, sekundä
re Textilwerksloffe, Bruchglas, ver
schlissene Gummireifen, Polymere, 
Chemikalien und andere Arten von 
sekundären Roh- und Werkstoffen)

DAS WORT EINES

PARTEIVETERANEN

sef zu nutzen." Das wird eine 
wichtige zusätzliche Quelle der 
RessJurcenersparung sein.

Einen Überfluß von Bedarfsarti
keln zu schaffen « nd dsbei nie Na
turschätze schützen und erhalten | 
— oiese nicht leichte, aber reelle I 
Aufgabe hat die Partei für das i 
neunte Planfohrfünlt corgemerkt 
Zur Lösung dieses Problems ist es 
nötig, die sekundären Werk- und 
Rohstoffe vollständig zu nutzen 
Dazu gibt es alle Möglichkeiten. 
Noch viel Altmaterial und Produk- 
lionsabfälle geben nutzlos verloren. 
Dabei ist das ein sehr billiges Ma
terial Und für die Verarbeitung 
nicht weniger geeignet, als primäre | 
Rohstoffe. Sekundäre Roh- und j 
Werkstoffe sind Ressourcen zur | 
Einsparung. Reserven fiir den wel- I 
leren Aufstieg des Produklinnsaus- | 
stoßes. Deshalb muß ihrer Verwer- | 
tung die gebührende Achtung ge
schenkt werden.

R. NEUMANN.
Mitglied der KPdSU seil 1917

Karaganda

Währ td der Vorheraltungen zu 
•ten W. iilen hat ein Agititnr viel 
zu tun. Viktor Pelmer bemüht afeh, 
seinen Pflichten nächzukontincn. 
Die Wähler haben am Wahltag 
mit klarem Verstand und aufrichti
gem Herzen ihre Entscheidung zu 
treffen Jedem steht dieses Recht

„ Der Agitator. KBihJtini»! Reimer, 
fiberiegte «ich alles genau und 
»nk'.cTJeihe Schritte den» Watl'be 
zirk.ztT. Heute möchte er mal den 
Schlosser Anion Katiendorn in sei
nem Eigenheim besuchen. Der 
kumml »siicn auf den Agitpu-iki. 
Warum Äir’.

Artfon Ist ein blßehen s erlegen- 
die Agitatoren kamen früher .tu', 
um il.n in die Wählerliste einziilra- 
gen. jetzt aber kommt der Agitator 
und i ersucht, ein Gespräch an- 
riiknilpfrn .-.Soll Ich vlellcleht such 
meinen Nachbar Merkulow 'rüber- 
rufen’" tragt er Reimer. „Nal-ir- 
lich. ich würde mich nur Irenen", 
antwortete der Agitator.

Anton huscht hinaus, und nrch 
einem Weilchen kommt er mit den 
Merkulows. Sergej Iwanowitsch 
Merkulow war bis tum vorigen 
Jahr Schofför, nun ist *f Rentner. 
Ein Wort hin. ein Wort her und 
die Unterhaltung, kommt In Fluß. 
Die Wähler wissen ganz genmi. 
worum cs geht: sogar die Depullcr- 
lenkandidaten nennen «je. „Wir 
sind Informiert", sagt Merkulow, 
„man liest ja seine Zeitung und 
hat einen Guckkasten und ein Ra
dio. aber immerhin, mart freut sieh, 
wenn der Agitator Kommt, er w--iS 
immer mehr als unsereins „

Der Agitator überlegt einen 
Augenblick und sagt

„Kann sein, aber unsere Wähle' 
sind heute wirklich kaum ttl über
raschen. sie sind aut dem Laufen
den Aber wir möchten un« heute 
mal mit Dingen au«einandcr»el'en 
die difékt um uns Mr.r'n gtFchfhcn 
und d«h*r oft Ghrrsehen «erd*” 
Ich meine das persönliche Leben 
wie es sich in den Ergebnissen de« 
XXIV Parteitag« widerspi’gclt

„O ja. das muß man «ich getan 
überlegen", fällt der Hauswirt ein. 
„man kommt nicht immer dahinter 
i'h rum Beispiel kann gar nicht 
gescheit draus werden, wa« Nltfo- 
naleinkommen und die gesellschaft
lichen Fohds bedeuten . wie die 
sich so zusamrhensél’en..."

„Da kommen wir dran", «agt 
der Agitator, „aber wir wollen mal 
kur» darlegen, was unser Gebiet 
im vorigen Planjahrfünft geleistet 
hat."

„Das ist nicht nötig", fällt Mer
kulow ein. „darüber haben wir mit 
dem Anton schon diskutiert. Wir

haben allein 170 Großbetriebe ge
baut und in«iandges»trt, und der 
Umfang der Industrieproduktion 
wuchs um mehr als dreiundvierolg 
Prozent...'

.Gut. aber die sechs Millionen 
Quadratmeter Wohnungen. die I >9 
Klubs ."

„Davon hat allein unser Trust 
.Tschcljabmetallurgstrol 700900 
Quadratmeter gebaut”, «agt Mer« i- 
low ciffig, .vielleicht «igen Sic 
Uns wirklich mal was über Hie 
gesellschaftlichen Fonds. un» 
«cheint Immer, Ich und der An’on 
wir bekommen gar nicht» davon 
h« Naehbif?" Der lurtt rrtlt den 
SthUlWrn.

„Das kriegen alles jene. die im- 
mer «on einem zum anderen Kur
ort kutschrerén". wirft Martha 
Kalzcnuorns Frau. ein. „unsereiner 
kommt da nicht -ran.,."

„Aber alle« der Reihe nach", 
sagt V iktor Reimer. „da« kl ir-n 
wir gleich auf Waren Sie wirklich 
noch nie in einem Kurort'” Anton 
räuspert sich: „Ich war einmal lind 
auch ein paarmal im Ruhehhini. sie 
nicht”, sagt er. auf Marth» zei
gend.

„Macht nirhfs. sie kommt auch 
noch dran, wenn sie es geS’iml- 
heitshalber nötig haben wird”, 
meint der Agitator, „Na aber: so
weit ich weift, haben Sie Kin
der...”

„Eine Tochter und »inen Sn'm” 
erläutert Martha, „beide sind Stu
denten.” Sie sagt es mit Stolz.

...letzt hab' ich Sie. Frau K«l- 
zendornl”. freut «ich der Agitator, 
„wissen sie, was ein Ingenieur 
oder Arzt nem Staat zu stehen 
kommt1"

„Darüber zerbrech» Ich mir den 
Kopf nicht", antwortet di» Haus
frau. „die Bildung ist bet uns un
entgeltlich "

Jawohl, eben darum denkt man 
nicht darüber nach Aber in den 
fünf — sechs Jahren, wo da« Mä
del oder der Bube an der H >ch- 
schule ist. gibt der Staat 3 ""XI bis 
0 000 Rubel für jeden »u« Wieso’ 
Stipendien, Lehrbücher Bibliothe
ken, Lehrkräfte. Studentenheim. Er
nährung iisw tisl. Das gehl -Ille« 
aus dem gesellschaftlichen Fon-Is 
und bildet einen Löwenanteil der 
Ausgaben, die derb Nationalein
kommen entnommen werden..."

Die Hausfrau Wird ein bißchen 
unruhig, findet sich aber. „Mm 
rechnet eben nur da«, was man auf 
die Hand kriegt und heitnbrlngl"

Jetzt meldet «ich aber der Haus
wirt. er sieht seine Arbeiterehre 
förmlich bedroht: „Bringe Ich viel
leicht wenig hgjm’" braust er auf. 
„Jetzt hftren Sie mich mal .in

»■endet «ich Anton an den Agita
tor. „ich bin »in guter S hlo«.er- 
meister, .las kann berg»! Iwanstscn 
bestätigen, nicht wahr Nachbar’- 
Der nie» oefli-sen. „.Mein Lohn 
»chwankt zwischen ISO uno 200 
Rubel monatlich. Lno die Pra.Tien. 
die Gelder aus dem Fund« rier Ra
tionalisierung’ Plus der dreizeo tte 
Lohn uno der Zuschlag für di» An-, 
lernung 1er I rnga'n’i-._r. J* Und 
sie zieht i» euch ihr n Strang di» 
Martha meine Ich." Marthe lächelt.

.Merkulow seufzt. Martna «läßt 
ihre Nachbarin-leicht an und flötet. 
„Wenn das alles zu -len gesell- 
SchafljlChen Fonds gezählt wird, 
dann hat auch Sergei lwaoo.V't«ch 
schon sein fälliges Teil w»ggekn»gt. 
nicht wahr’” Die Frau nickt.

„Stimmt", gibt Merkulow zu. 
„man denkt eben ru wenig, nuh. 
man muß mehr nachdenlccn. Im 
«origen Jahr lag Ich zwei Mohitt 
im Krankenhau« mit meinem 
Ischias. Wt««en Sic. da« ist ein» 
ganz heimtückische Krankheit, be
sonder« «ieht sie es auf uns Scnof- 
löre ab Zwei Monate lag ich be- 
uegtingsln* Dann war ich zwei 
Monate im Nachtprophilaktorium 
unseres Trustes. Das ist eigentlich 
ein echtes Sanatorium tno kostet 
einem achtzehn Rubel pro Monat 
Der Rede nicht wert. Denke ich 
mich richtig hinein, so muß ich der 
Nachbarin beipflichten — Ich haoe 
mein Gutteil wirklich mit einem 
Schlage weggeholt...”

„Sehen Sie", «sgt Viktor Reimer, 
„wir bekommen »Ile in dieser od>r 
jener Form unscr-m Teil aus den 
gesellschaftlichen Fond«, der eine 
mehr, der andere vielleicht weniger. 
I nsel Trust hat I» auch noch «eine 
Kinderanstalten. Polikliniken, Snurt- 
anlagen. Kulturhäuser und vieles 
andere, wo wir un« betreuen las
sen. Und je großer unser National
einkommen «ein wird, da« durch 
unsere fleißige und er«prießlich» 
Arbeit geschaffen wird. rte»fo «tär- 
ker, werden auch die gesellschaft
lichen Fond« zunehmen..."

Es war «chon «pät. als der Agi
tator da« Hau« Anton Katzendorns 
verließ, aber er war sehr gjtcr 
Stimmung Viktor Reimer. Vorsit
zender des Gewerkschaftskomilecs 
Im Beton- und .Mörtelwerk des 
„Tscheljabmctallurgsfroi". ist einer 
der besten Agitatoren, die sich in 
diesen Tagen bemühen, die Be
schlüsse des XXIV. ParfeitigeS 
Jedem Arbeiter und jeder Hausfrau 
zu erklären. Und er tut das ganz 
geschickt.

K. MARIENBURGER

Tscheljabinsk

Ideologische
ALMA-ATA. (KasT.AG). Hier 

fand eine Plenartagung des Alinu 
Ataer Gebietsparieikomitees st.rtt 
Der Sekretär des Gebietspartelko- 
niitees T. K. Katjaew trat mit ei
nem Referat „Ober die Aufgaben 
der Gcbietspartciorganisation in 
der Verbesserung der ideologischen 
Arbeit im Lichte der Beschlüsse de« 
XXIV. Parteitags der KPdSU" 
auf.

Der Referent und die Diskus
sionsredner betonten, daß «ich d»s 
Niveau der ideologischen Aroeit 

Ergebnisse des Kampfbündnisses
Der junge Cberseehafen in Ro

stock hat erst das Aller eines Zehn
jährigen. Und dennoch können «Ich 
di» Lnischlagsloialungm im Vor 
gleich mit anderen Häfen sehnh 
lassen. Hier in Rostock beginnt für
die DDR der Seeweg zu rund acht
zig Ländern der Erde.

Hier hier en schwere Kräne, Con
tainer mit verschiedenstem Lade
gut in weiträumige Seliiffsbäiichc, 
schmiegen sicli täglich bis zu vier
zig Frachter an die Keis, ein dich
ter Wald von über siebzig Vcrla- 
dekränen umsäumt ihn.

Matrosen aus Bombay. London, 
Leningrad oder Odessa nennen Ro
stock einen schnellen Hafen. Sie 
bezeichnen ihn nicht nur deswe
gen so. Weil er von der Ostsee aus 
schnei) erreichbar ist, sondern well 
die Schilfe stets zfigig abgcfcrllgt 
werden.

Die sich rasch entwickelnde 
Volkswirtschaft «1er DDR maclitc 
den Bau dieses Hafens notwendig, 
ohne den der junge sozialistische 
dculsdi«- Staat täglich Millionen 
Mark frtr den Umschlag in fremden 
Häfen lilltc bezahlen mftssen. Un
ter den Erbauern dieses modernen 
Umsehlagplalzes befanden sich so» 
allem «leie Jugendliche. Sie folg 
ten 10S* dem Ruf der Sozialist! 
sehen Elnlicilsparlcl Deutschland! 
(SEDi. um mit echten Pionierin- 
len den sorlnlisllsrheii Aufbau vor» 
anbringen zu helfen. Auf den Im 
Entstellen begriffenen Molen, den 
Kais, den hcraiirollendcn I.KM's 
und an Baumaschinen flatterten 

1 die bleuen Fahnen und Wimpel 
i der Freien l>. u schen Jug-ml
I iFDJi. dem «orinli-Hzchen Jilfcml- 
1 «r'band der DDR. In einer Rekord

zeit von nur «weielnhallt Jahren 
1 legten «le auf sumpfigem. unWcgsa 

mem Gelände den See-Uinsehlag- 
i plats an und übergaben das erste

Arbeit —im Zentrum der Aufmerksamkeit
der Parteiorganisationen bedeutend 
verbessert habe. Die Beschlüsse des 
XXIV. Parteitags der KPdSU stell
ten eine schöpferische Weiterent
wicklung des Marxismus-Leninis
mus dar, sic stärkten die theoreti
sche Grundlage der Parteipropa 
gand.i. bereicherten ihre Formen 
und Methoden und erhöhten noch 
mehr ihren ideologischen Einfluß 
auf die Massen.

Die Parteiorganisationen began
nen sich konkreter und zielbewuß- 
ter mit Fragen der ideologisch-po- 

Hafenbecken acht Monate vor dem 
eigentlichen Termin.

Wie sehr die Menschen begriffen 
haben, welche Bedeutung ein mo
derner Seehafen för die ganze 
Wirtschaft des Lande« hat, wurde
sichtbar an der vielfältigen Betei
ligung an diesem Großbau de« So
zialismus In der DDR. DDR Biir 
ger spendeten für den Hafenliaii 
•’l.'i Millionen Mark, Tausende frei 
willige Helfer leisteten In Ihrer 
I reizelt über 300.000 unbezahlte 
Arbeitsstunden. Heute erzählen r« 
s« hon die Ellern Ihren Kindern 
wie Ende der öO»r Jahre jeder 
LKM’ Fahrer, der aus dem Südei 
der DDR nach Norden fuhr, Feld 
• leine rum Bau der neuen Hafen
mole ntllnahm.

Ain Bau diese« Hafen« hatten 
.mrli nicht wenige «owjetliche 
Spezialisten aus Moskau und Ode. 
• ii groben Anteil. Sie waren ea, die 
mit Rat zur Seite standen und die 
ersten Rolllnnks schickten, die sich 
wie Teppiche iii«ammenrollen iinil 
wieder aufstellen lassen, wodureli 
allein fünf Millionen Mark Ausg« 
licn eingespart werden konnten.

Die Hafencbronlk sermerkt »bet 
auch Kapitel harten Kl«s«enkamp 
(cs der unmittelbar auf dem Bai. 
feld nuagclragrn wurde Die l'ill 
.,rme der westdeutschen Firme l.n 
linsky zum Beispiel funktionierten 
nicht’. Die Männer mußten aehwer 
• te Arbeit verrichten, knobelten uni 
Verbesserungen, aber die kapltall 
• Huchen t nlernehmer machten jede 
l ö-iing wieder zunichte, bis «le der 
offenen Sabotage nherfnhrl Wur 
den und son einem DDR-Gerirh< 
bestraft werden mußten. Rostocker 
Arbeiter entwickelten neue Föll»r 
me und trugen an Ihrem Arbeit« 
platz den sieg über Jene davon, 
die daran glaubten, «ich dem so- 

iifHchen Erziehung der Werktätigen 
zu befassen, sie verstärkten die 
Verbindungen der Propaganda- .m<l 
Agi tationsarbeit mit dem Leben 
und den praktischen Aufgaben des 
wirtschaftlichen und kulturellen 
Aulbaus.

Die Propagierung Und Erläute
rung der Beschlüsse und Materia
lien de« XXIV. Parteitags führen 
im Gebiet 15 000 Lektoren, über 
7 000 Politinformatoren, etwa 
32 000 Agitatoren. Das Plenum 
deckte Mängel In der ideologischen 

zialistischen Aufbau enlgegenstel- 
len zu können.

Jelat verbindet den Rostocker 
Ölhafen, in dem ständig Tanker 
fealmnchen, eine 2'20. Kilometer 
lange Pipeline zum Erdölverarbei

Arbeit auf, merkte Maßnahmen zu 
ihrer Behebung uffil weiteren Ver
besserung .ter Imhimunisfisehen Er
ziehung der Massen vor.

Das Plenum erörterte auch das 
Referat des Sekretärs des Gebiets- 
parteikomitees I. 1, Dorochow über 
die organisatorische Arbeit der 
Parteiorganisationen in der Futter» 
beschaffung Im Jahr 1971.

Der Erste Sekretär des Gebiets
parteikomitees A. A. Askarow trat 

tungswerk Schwedt im Bezirk 
Frankfurt (Oder). „Damals waren 
wir Lehrlinge der Warenwirtschaft 
und haben von unseren sowjeti
schen Freunden viel gelernt, wir 
lernen weiter, auch wenn wir in

auf dem Plenum mit einer R«Je 
auf.

Im angenommenen Beschlaft 
wurden Maßnahmen zur Realisie
rung der Beschlüsse des XXiV. 
Parteitags über die Verbesserung 
der ideologischen Arbeit vorge
merkt.

An der Arbeit des Plenums betei
ligte sich der Leiter der Abteilung 
für Propaganda und Agitation des 
ZK der KP Kasachstans A. P. 
Plotnikow.

IN DEN BRUDERI.ÄNDERN

zwischen selbst in die Meisterjahre 
gekmnmnn Sind“, sagte Betriebslei
ter Heinz l.imp. Er gehört zu den 
Pionieren de« Hafens ebenso wie 
der heutige L'ins.hlagsmeister und 
Verdiente Aktivist Ma» Bornträ
ger. Er dirigierte »m .30. April 
1960 den allerersten Umschlag auf 
einer Massendemonstration mit
M’aller Ulbricht zur Weihe des 
Uberseehnfcns. „Wo heute der Ha
fen stellt, sammelten wir in meiner 
Jugend Himbeeren. Danlull schne
llen die Zeitungen des internalionn 
len Monopolkapitals, unser Hafen 
sei ein tolgeliorcnes Kind. Uns 
störte das nicht, denn wir waren 
überzeugt, «laß die Partei »inen 
richtlgi-n Bezrhliiß «faßt halle 
sagte er In einem (letprßch. Er 
half diesen Beschluß selbst ver
wirklichen, leistete viele Sonder
schichten. Mit 67 Jahren setzt» »r 
sieh wieder auf die Sc.hulbank und 
machte seinen Industrie-Meister. Ei
nen Teil «einer Freizeit verbrachte 
er In «ter Kampfgruppe der Ro«fok 
her Arbeiterklasse zum Schutz des 
('lrt«r«eehiifen

Rostock rrrelelile 1970 einen 
Umschlag von zehn Millionen Ton
nen (iillern, es hat längst Kenia 
bilit.it und internationales Anse
hen eines geachteten Handelsplät
ze« im Oslsccraum erworben. Die 
alte Stadt und Ihr junger Hafen 
sind heute nicht nur Heimat der 
beiden großen DDR-Reedereien, 
sondern wichtiger Partner für 
fünfzehn Schlltahrtallnien. Mo
derne Transporllei-hnologien wie 
de« Umschlags von Gütern in 20- 
Fiiß-Conluinern gehören zu Selbst
verständlichkeiten. Auf dem Pro
gramm für 1971 steht die Einfüh 
Hing «les regelmäßigen Container 
Linicndlensies zwischen Rostock 
und Riga.

(PANORAMA DDR)

UN3ER BILD: hn Rostocker Na» 
fen.

Wieder zum Deputierten
kandidaten nominiert

In der Wahlversammlung des Ar 
beUerkollektiv s der Hühnerfabrik in 
Pokornoje machte der Brigadier der 
Hühnerfarm \V. Chan den Vor 
schlag. vom Pokornoje-Wahlkreis 
Nr. 292 Lydia Lehnlng. eine der be
sten Hühner« »rterinnen. als Depti- 
liertenkandldatin In den Karagan- 
daer Gebletssowlet lil nominieren.

Die Versammlungsteilnehmer un
terstützten einmütig diesen Vor
schlag. Die Leiterin der fnkublfor- 
«tatinn Olga Rusch, die Buchh.i'te- 
tin Rosa Möller, der Direktor der 
Fabrik Grigori Kapralow betonten, 
daß Lsdla Lehninfi immer groß»» 
Bewußtsein und Arbeitslied. Hilfs

ZIELSTREBIG
Robert Becker ist Agranom der 

Abteilung Nr. 3 im Sowchos „Sehe- 
rvkski“. Schon sieben Jahre trägt 
er als Prooegandist und Polilinfor 
matof das Wort unserer Partei In 
die Massen. In diesen Jahrstl hat 
dr reiche Erfahrungen In der Ge
staltung der Aussprachen zu den 

| wichtigsten Ereignissen im In- und 
Außland und zu Fragen der Po'ilik 

| unserer Partei und Regierung ge
sammelt.

Die Aussprachen gestaltet er an
hand konkreter Angaben aus der 
Abteilung und dem Sowchos Kon
krete Zahlen über die Tätigkeit der 
Abteilung liegen auch den Ausspra
chen zugrunde. In denen er jetzt 
den LandschalTenden des Sow
chos die Direktiven für den neuen 
Fünfjahrplan und andere Dokumen
te des XXIV. Parteitags der 
KPdSU erlauterl.

Bei den Aussprachen beachtet er 
immer den Bestand der Zuhörer. 
Den Mechanisatoren erzählt er über 
den Im Fünfjahrplan vorgemerkjen 
technischen Forlschrltf, über die 
Ausstattung der l«ndwirtschsflli- 
chen Produktion mit Maschinen. 
Den Ackerbauern — (Iber die Stei
gerung der i'rnteertrage.

Im laufenden Planjahrfünft steht 
vor den Arbeitern der Abteilung 
die Aufgabe, die Ernteerträge .bn 
Getreide um 3 — 4 Zentner zu 
steigern, oder einen Ertrag von 
I« — 17 Zentner je Hetar zu er

bereitschaft und Freundlichkeit zu 
den Kolleginnen zeig). I.vdia wär 
schon in der laufenden Legislatur
periode Deputierte des Karagandser 
Gebietssowjets. Dank ihrem gewis
senhaften Verhalten zu den Pflich
ten eines Volksvertreter« wurde sie 
den Wähleraufträgen gerecht.

Die Versammlung beschloß ein
mütig. Lydia Lehning für die zwei
te Legislaturperiode al« Depulier- 
tenkandldatin des Pokofho.le- 
Wahlkreises Nr. 292 in den Kara- 
gandaer Gebietssowjet zu nominie
ren.

Elisabeth RUF

Gebiet Karaganda

zielen. Dazu rnuft tüchtige Arbeit 
geleistet werden, müssen n«u» itè- 
•ersen aufgedeckt «erden. Die 
Kultur der Bodenbearbeitung iät »u 
serbessern. Mineraldünger müssen 
eingetragen, die Bodenstruktur und 
der Saatwechsel vervollkommnet 
werden.

In einer Aussprache, die den Di
rektiven des XXIV Parteitags ge
widmet war. behandelte der Polit
informator Becker das Problem der 
sozialistischen Wirtschaftsführung 
und der Wirtschaftsreform Robert 
Becker erläuterte den Hörern die 
Vorteile, die die wirtschaftliche 
Rechnungsführung dem Sowchos 
gibt.

Eine andere Aussprache widmete 
er dem Triumph der Leninschen 
Nationalitätenpolitik in Kasach
stan.

Viele Fragen über die Aufgaben, 
die der neue Fünfjährplan vor die 
Landschaffenden stellt, erläutert 
der Polltlnformatör In Individuel
len Gesprächen.

Alle Materialien des XXIV. Par
teitags der KPdSU hat Becker in 
seiner Hausblbllöthek gesammelt 
und systematisiert, was ihm eine 
gute Hilfe in der Vorbereitung zu 
den Aussprachen ist.

N. HILDEBRANDT

Gebiet Koktschetaw
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Hinder-Freundschaft
nur Feste

DerlPioniernachmittag.iden die 5a und 5w 
der Adhtklassenschulc von Roshdestwenka 
gemeinsam veranstalteten, fiel besser aus. 
alshviricrwartctcn. Es wurde daraus ein gan- 
zeslFesZ. Wir hatten dazu die Oktoberkinder 
und’Jungpioniere der 1. 4. Klassen elnge-
laden. Gespannt hörten allc.dio Erzählungen 
der Veteranen «des Großen Vaterländischen 
Krieges'Ch. M. Kushabajew. G. A. Agafonow 
und W. M. Chomenjan an.

Das war nicht unser erster gelungener 
Pioniernachmittag. Oft wohnen unseren Ver
sammlungen! Bestarbeiter unseres Dorfes

bei, die auch immer etwas Wichtiges milz.u J 

teilen wissen.
Schön war der Abend am Frauentag. Wir 

hatten unsere Mütter eingeladen und bewir 
teten sie mit Kaffee und Kuchen, die wir 
selbst gebacken hatten.

Und nicht nur Festlichkeiten machen un
ser Pionierleben schön. Wir arbeiten auch 
gern, besonders gemeinsam, dann wird auch 
die Arbeit zum Fest. Unlängst haben wir 
600 junge Bäumchen an unserer Schule ge 
pflanzt. Wenn sic groß sind, wird die Schule 
>n einem echten Park stehen. Wir wollen die 
Bäumchen auch im Sommer pflegen.

Lena PAUL, Nina PASSFTSC.HNfKO
MA, Katja GUTSCHMIDT

Gebiet Zelinograd

Im Fotozirkel des Kara- 
gandaer Pionierpalast«

Foto: E. Lorenz

„In dieMechnische 
Berufsschule!“

Unter dieser Devise unter
nahmen die Schüler der Sw 
der Uschinski-Mittelschule in 
Taldy-Kurgan eine Exkursi
on in die Technische Berufs
schule Nr. 174 der Stad'. 
Hier machten sich die Schü
ler mit dem Lehrprozeß, mit 
dem Leben und der Freizeit
gestaltung der Lernenden 
bekannt. Sie besuchten das 
Wohnheim der Berufsschule, 
in dem die zukünftigen län I- 
liehen Bauarbeiter wohnen. 
Der Sekretär der Parteiorgi- 
nisation der Berufsschule* 
S. Surakbajew erzählte denl 
Gästen alles genau über «liei 
Lehranstalt.

Den Schülern gefiel <s| 
hier, und die Klassenälteste 
Ljuba- Tschepelewa erklärte 
im Namen der Klasse, dal 
nach Beendigung des Schul
jahrs viele Schüler .in die 
Technische Berufsschule Nr. 
174 kommen werden.

J. WELSCH 
Taldy-Kurgan

----------------------------------------------------------------------------

Echte Lenin-Pioniere
Wenn man seine Zeit, richtig cintcilt und 

ausnützt, kann man an einem Tag viel 
schaffen. Sehr gut wissen das die Pioniere 
der 6. Klasse der Schule von Nowopokrowka. 
die wir auf dem Bild sehen (hintere Reihe 
von links): Juri Tschérwjffkow, Wolodja Si
dorow, Irma Wunder, Wera Mananowa. (v.»i- 
ne): Nina Wunder. Rimma StaJnitsciwnko, 
Katja Becker. Sie kommen allen ihren Pflich
ten nach. Sic lernen gut, beteiligen sich aktiv 
an der gesellschaftlichen Arbeit: im. Laien
kunstzirkel, beim Bäumepflanzcn. Alteisen- 
sammeln. Im Sommer kann man sic auf den 

I Tennen des Kolchos arbeiten sehen. Sie bc- 

|

suchen auch alte Leute und helfen ihnen hei 
rief Hausarbeit. Im vergangenen Winter ha
ben ic bei ihnen viel Schnee ges häufelt.

Auch zu Hause sind sic ihren Eltern gute 
Gehilfen. Und alles tun sic mit Freude, im 
mer sind sie lustig dabei.

Die Pionierleiterin der Schule, Genossin 
Warjagina sagt, diese Pioniere seien ihr: 
Stütze. Einen beliebigen Auftrag erfüllen sie 
gewissenhaft.

K. STEINMETZ.
Rentner

Gebiet Semipalatinsk
Foto des Verfassers

Alles soll 
grünen

Alle Jungen im Hof erfuh
ren, daß über uns in der 
„Kinder-Freundschaft" Nr. 
51. Im Artikel „Schmückt 
eure Heimat” erzählt wurde. 
Wir waren stolz, daß unsere 
Lehrerin unseren Fleiß be
merkt hatte und sogar in der 
Zeitung davon schrieb. Alle 
Jungen waren sicli einig, daß 
cs schön war. einmal nicht 
als Vernichter der Blumen 
gezeigt zu werden. Wir wol
len so weitermachen.

Wie das sich auswirk1?, 
kann man jetzt schon sehen 
Wir haben den Hof mit Bäu
men und Sträuchern bepflanzt. 
Zum Begießen versammeln 
sich jedesmal alle Jungen, 
und wir lassen die Mädchen 
nicht mehr die schwere.' । 
Wassereimer tragen.

In diesem Jahr haben wir 
noch mehr Blumen gcpflancl 
als Im vorigen Jahr. Unsere 
Blumen sollen ein Geschenk 
zum Wahltag sein.

Wadim TEN, 
Schüler dcri7« der Schu
le Nr. H 
Aktjubinsk

Gerettet
Am Sonntag begaben sieh 

die drei Freunde Vif ja Maxi
mow, Sascha Weiß und Tolja 
Sergejew aus dem Sowchos 
„Sarctschny" auf einen Aife- 
flug längs dem Ufer des 
Ischim. Das Hochwasser war 
schon vorüber. Der Fluß trat 
in sein Bett zurück. Die .Hun
gen wollten durch daSjun- 
I ängst überschwemmte Ge
lände gehen.

Es war ein warmer son
niger Tag. Die Wiese wurde 
schon grün. Das Hochwasser 
hatte hier kleine Seen und 
Tümpel zurückgelassen. Die 
Jungen schlenderten den 
Fluß entlang. Da bemerk>c 
Vitja. daß sich über einem 
Wassertümpél viele Möwen 
versammelt hatten.

„Warum so viele an einer 
Stelle?” fragte er seine Ka
meraden.

Da schoß ein Vogel »tun 
Wasser hinab und erhob sich 
mit einem silbern glänzen
den Fischlein im Schnabel.

„Ach so, die fischen hier!” 
rief Sascha Weiß.

Die Jungen näherten <ith 
dem Tümpel und erblickten 
sofort eine ganze Schar 
Fischlein. die erschrocken 
davonstoben.

„Och, wieviel da sind!” 
staunten die Jungen. „Aber 
das Wasser wird austrocK- 
nen. und die Fischlein wer

den alle zugrunde gehen", 
meinte Vitja Maximow.

„Wie könnten wir sie ret
ten?" berieten sich die Freun
de. Sie hatten nichts bei sich, 
und mit den Händen allein 
war nichts anzufangen.

Am anderen Tag erzählten 
die Jungen darüber in der 
Schule. Die Biologielehrerin 
Natalija Wassiljewna, sagte:

„Heute nach dem Unter
richt gehen wir alle hinaus, 
um die Jungfische zu retten. 
Nehmt Eimer und Unter- 
fangnelze mit. Wir werden 
sie aus den Tümpeln fischen 
und In den Fluß lassen.

Am Nachmittag zog der 
..Rettungstrupp" mit Sascha. 
Vitja, Tolja und ihrer BtOlo- 
gielehrerin an der Spitze auf 
die Wiese.

In den Tümpeln war nur 
noch wertig Wasser gebFe- 
ben. Die Fischlein huschten 
vor Schreck von einer Seite 
zur andern. Die Pioniere 
schöpften sie mit ihren Unter
fangnetzen in die Eimer und 
trugen sie in den Fluß.

Sie arbeiteten angestrengt 
bis zum Abend. Wer weiß, 
wieviel Fische sie an diesem 
Tag gerettet haben. 100 000 
oder mehr?

„Ihr seid echte Naturfreun
de und echte Pioniere", sag
te Natalija Wassiljewna beim 
Appell in der Schule, und 
der Direktor dankte den 
..Rettungstrupp" für seine 
gute Tat.

A. BILL
Gebiet Turgai

Gespräch mit den Wolken
„Wolken, sagt, wo kommt ihr her? 
Wart ihr nicht am blauen Meer?" 
.Ja, wir war'n an jenem Ort.
füllten unsre Schläuche dort."

„Und was habet ihr geschn 
aus des Himmels lichten Höhn?”

Alle Vögel 
sind schon da
Alle, Vögel, sind schon da, 
alle Vögel’, alle!

Welch ein Singen, Musiziern, 
Pfeifen, Zwitschern. Tiriliern! 
Frühling will nun cinrnarschiem, 
kommt mit Sang und Schalle.

Was -säe uns verkünden nun, 
nehmen wir zu Herzen.
Wir auch wollen lustig sein, 
lustig, wie die Vögeleln, 
hier und dort, feldaus, feldéin, 
singen, springen, scherzen. kommt mit 5a«y und ichtl -/e.

I rülillng Im Schulhof. Schule Nr. »3 In Karaganda Foto: R. Schmidt lein

„Städte sahn wir, giofle Wälder, 
grüne Wiesen, reife Felder..."

„Wollt ihr nicht ein Weilchen ruhn?” 
„Nein, es gibt noch viel zu tun. 
Durstgequälte Saaten stehn.
wo die heißen Winde wohn."

Worte: Heinrich HOFFMANN

von FALLERSLEBEN; Volksweise

A)-le vö-gel sTni schon da.

al - le Vö-gei. al-le! Wekhe»nSin-gen.

Mu-si~ziern. Pfei-fen.Zwt*-sO>ern.Tf*rr -Hern!

fruh-lingwill nun ein -mar-, Sihitrn.

Bernhard Grzimek erzählt aus der Tierwelt

Det verleumdete 
6urnia__ _ _

David JOST Das Mäuschen umd die Eule
Es gab mal eine Zeit, wo sich die 

Eule lagsüber noch nicht in dunklen 
Schlupfwinkeln versteckt hielt, sondern 
Jagd auf Vögel und kleine Tiere machte. 
Sic sah damals auch am Tage sehr gul.

Einmal fing sie ein mageres kleines 
Mäuschen. Sic hob es mit ihren schar
fen Krallen in die Höhe, besah cs von 
allen Seiten und überlegte: .Muß es 
do?h wohl ganz hinunterschlucken...'

Das listige Mäuschen sprach aber zu 
der Eule: „Willst du, so bringe ich dir 
viele Mäuse. Du tötest sie und kannst 
dich sattessen und noch welche für spä
ter lassen."

„Mich führst du nicht hinter« Licht)

2-

Die Ehepaare Schaller und 
Root lebten in einer Block- 

I hütte und in Zelten vor al
lem im Kabara-Gchiet dv 
Virunga-Vulkano. Vön den 
insgesamt vier- bis fünfhun
dert Berggorillas dieser Vul
kane hauset] hier rund zwei- 

I hundert, und zwar in zehn 
I verschiedenen Familien oder 
I Gruppen. Georg Schaller 

hat diese Tiere 466 Stunden 
lang unmittelbar beobachtet 

I und sie 314mal angetroffen. 
! Sechs der Gorilla-Gruppen 

। hatten sich zum Schluß völ
lig an ihn gewöhnt.

Es ist gar nicht einfach, 
diesen Menschenaffen bei ih
rem täglichen Treiben zuzu- 
sehen; das Gestrüpp und Ge
büsch ist gar zu dicht. Die 
Kabara-Landschaft war für 
die Forscher so vorteilhaft, 
weil dort die Gorillas noch 
gar-keine oder- nur sehr we

Wie sollten wohl die Mäuse zu mir 
kommen?" lachte die Eule.

„Ich sammle die einfältigsten Mäuse, 
erzähle ihnen, daß ich einen Sack Ge
treide gefunden habe. Du versteckst dich 
hier in der Nähe und schaust immer auf 
die Sonne. Sobald sich die Sonne dort 
hinter jenem Wald versteckt, werden 
die Mäuse hier sein."

„Abgemacht", sagte die Eule. „Wenn 
du mich aber betrügst, so ziehe ich dir 
das Fell über die Ohren."

Die Eule versteckte sich hinter dem 
Stein und sah starr in die Sonne. Diese 
batte es aber nicht eilig, sich hinter dem 
Wald zu verstecken-

nig Bekanntschaft mit Man
schen gemacht hatten. Geht 
der Beobachter einzeln in 
sie heran, so fliehen sie sel
ten. Der Rudelführer, ein ge
waltiger, schwerer Gorilla- 
manu. wendet dem Ankömm
ling sein Gesicht voll entge
gen, stößt ein paar Schre-e 
aus, und bald sammeln sich 
die Weiber und Jungen in 
seiner Nähe, üm das fremde 
Wesen ebenfalls genau zu 
beobachten, oft vön erhöhten 
Ästen oder Baumstümpfen 
aus. Meist beginnen sie nach 
einiger Zeit wieder zu essen 
oder sich auszuruhen. Wenn 
der Beobachter mit irgend
einem Gegenstand hantiert, 
den sie noch nicht* kennen, 
also etwa einer Filmkamera, 
so strecken sfe ihre Hälse 
aus oder klettern irgendwo 
empor, um das Ding genauer 
betrachten zu können.

So eine Gruppe ist zwei 
bis dreißig Köpfe stâl*k. in 
Kabara waren es im Durch
schnitt siebzehn. Man darf

nicht geradewegs auf die 
Gorillas zugehen, keine ra
schen Bewegungen machen, 
nicht plötzlich laut sprechen 
und sie auch nicht anstarron. 
sonst ziehen sie sich zurück. 
Ernstliche Angriffe sind 
nicht vorgekommen.

Manchmal überwog bei 
den Gorillas auch die Neu
gier, und zwar ohne, daß der 
Grund zu ersehen war. Eine 
Gruppe, die Schaller schon 
76mal angetroffen und beob
achtet hatte, kam eines Ta
ges allmählich immer näher, 
bis auf zehn Meter Abstand, 
und musterten ihn mit größ
ter Neugier. Ein Weibchen 
mit einem drei Monate alten 
Kind an der Brust ging noch 
näher, langte herauf und gab 
dem Zweig, auf dem Schal- 
Irr saß. einen scharfen Stoß. 
Dann blickte sic empor, wie 
um zu sehen, was er wohl 
daraufhin tun würde. Ein 
Halbwüchsiger machte bald 
darauf dasselbe, und ein ein
zelnes Weibchen stieg sogar 
für ein paar Sekunden auf 
den Ast herauf. Noch öfter 
machten die Männer, vor al
lem die Herdenführe.'. 
Scheinangriffe, wohl um zu 
sehen, wie er sich verhalten 
würde, oder um ihn zu ver
treiben. Einmal rannte ein 
großer Gorillamann auf die
se Weise 7 m auf ihn zu, 
hielt jedoch in einem Ab
stand von 25 m endgültig an.

Gerne wäre die Eule mal für ein Weil
chen weggeflogen, fürchtete aber, nicht 
da zu sein, wenn die Mäuse kommen. 
Und warten werden diese gewiß nicht, 
bis sie zurückkänie.

Sie sah so lange in die Sonne, bis es 
Ihr dunkel vor den Augen wurde Die 
Sonne schien aber immer auf einem 
Fleck zu stehn. Obwohl der Eule die 
Augen schon furchtbar schmerzten, sah 
sie immer noch auf die Sonne. Und als 
diese dann doch endlich verschwand, 
war sie fast blind. Mil Mühe und Not 
schleppte sie sich dann in ihr Gehäuse.

Seitdem hassen die Eulen die Mäuse 
und gehen nur noch nachts auf Jagd. 
Tagsüber beim heilen Sonnenschein wa
gen sie sieh nicht aus ihrem Versteck 
heraus.

O. TICHOMIROW

Selten ist wohl ein Ge
schöpf auf Erden so schmäh
lich verkannt worden wie der 
Gorilla. Zu diesem Schluß 
kommt man, wenn man liest, 
was 'Schaller wahrend der 
vielen Beobachtungsstunden 
in seine dicken Tagebücher 
eintrug.

Die meisten Tiere, und 
auch wir Menschen, nehmen 
ja bestimmte L.indgebiete In 
Besitz und verteidigen sie 
wütend. Menschen bringen 
sich deswegen sogar gern 
um. Auch eine Gorillagruo- 
pe hat eine Heimat, ein eige
nes Revier von 25 bis 40 
qkm. Die Gorillas, die Ja 
fast ausschließlich auf dem 
Boden leben, wandern stän
dig darin umher und suchen 
dabei nach Nahrung, manch
mal nur hundert Meter weit 
an einem Tag, mitunter bis 
zu 5 km. Aber im gleichen 
Gebiet leben andere Gorilla
gruppen, mitunter bis zu 
sechs. Begegnet man sich, so 
gibt es keine Kämpfe, son
dern die beiden Gruppen
häuptlinge starren und dro
hen sich kurz an, meistens 
aber nicht einmal das. Die 
Mitglieder der zwei Gruppen 
können sich sogar treffen 
und dann wieder auseinan
dergehen Schaller konnte 
überhaupt niemals Streitig
keiten oder gar Kämpfe zwi
schen Gorillas beobachten.
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Die Öffentlichkeit der Republik beucht den 125. C.cbiirtstae des kasa
chischen Dichters und Aufklärers Abai Kunanbajew.

Das Alma-Atacr Polygraphische Kombinat bringt eine Serie von Au'- 
gaben heraus, die von den Verlasen ..Mektep" und ..Shasuschi" vorberei
tet worjfen sind. Das sind Prospekte über Abai-Stättcn,Plakate, eine Sou
venirausgabe des Buches ..Poesie — Königin der Worte" vom Abai.

UNSER BILD: Die Mitarbeiter der Offsetdruckerei Anatoli I.a.hiio . 
(links) und Sergej Molkatschow sehen sich fcrtiggedruckte Plakate in.

Foto; KssTAG

Auf Gastreisen in Tschimkent 
und Dshambul

Das Zelinograder Maxim-Gorki- 
Dramatheater ist Altersgenosse des 
Neulands. Zum erstenmal hörte 
man von diesem schöpferischen 
Kollektiv im Dezember 1955, als es 
\V. Gussews Bühnenstück „Iwan 
Rybakow" in der Aufführung des 
Volksschauspielers Eugen Orjol 
auf die Bretter brachte. Das war 
ein-bedeutungsvolles Ereignis im 
Kulturleben der Stadt und des Ge
biets.

Im Laufe der 16 Jahre seines 
Bestehens sucht das Theaterkol 
lektlv neue schöpferische Wege 
Die besten Bühnenaufführungen 
des M.-Gorki-Theaters haben sich 
die Zuschauer anderer Städte der 
Republik ru eigen gemacht. Noch 
1957 wurde die Aufführung „Der
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Abgrund" nach A. Ostrowskis Büh
nenwerk auf der Unionstheater  - 
schau mit einem Diplom gewürdigt. 
..Der Diebstahl" nach .1. London — 
auf der Republikschau mit einem 
Diplom erster Stufe. "

Jetzt gastiert das Zelinograder I 
Dramatheater in Tschimkent. dann 
fährt es nach Dshambul. Es wird | 
den Zuschauern die' Bühnenstücke i 
„Maschenka", „Der unbekannte | 
Held". „Das Verbrechen der Gali
na Galkowskaja". ..Der schöne 
Mann“. „Tiefe Wurzeln", „Mache 
Platz für den morgigen Tag". 
„Was für eine Farbe hat der Re
genbogen?" u. a. zeigen.

W. SPRENGER

Neuer Omnibus 
von Lwow

LWOW. (TASS). Im Aufobuswmk 
von Lwow ist ein neues Modell — 
„Ukraine 71" — hcrgeslelll worden. 
Seine Vorläufer vom Typ „Ukrai
ne" wurden bei internationalen 
Wettbewerben in Nizza mit zanlroi- 
chen Preisen—„Grand Prix", Pokale 
und Medaillen — ausgezeichnet, da
bei wurden die technische Voll
kommenheit der Fahrzeuge und ihre 
Manövrierfähigkeit hervorgehobon.

Das neue Modell „Ukraine 71" 
kann die höchsten Ansprüche der 
Fahrgüsfe befriedigen. Ihnen stehen . 
Fernsehapparate, eine Bar mit ! 
Kühlschrank, Kaffeemaschinen, ein 
Gasherd, ein Waschbecken u. V. m. 
zur Verfügung. Jeder Silz hat eige
ne Beleuchtung und Luftzufuhr.

Hoher Komfort, große Geschwin
digkeit und Zuverlässigkeit im Be
trieb sind Eigenschaften, die sowohl | 
sowjetische als auch ausländische 
Touristen zu schätzen wissen wer
den.

Im Lwower Aufobuswerk werden I 
Fahrzeuge für den Massentransoorl | 
von Passagieren vom Band lauen. ’ 
Entwickelt werden auch einige Ver
sionen des Modells vom Typ „LAS 
699" — für den Stadl-, Tourisnsn- 
und Linienverkehr.

Bei jeder Version wurden beson
ders fortgeschrittene technische Lö
sungen angewandt. Die Betriebs
sicherheit der Fahrzeuge wurde er
höht. Ihre Form wurde vervollkomm
net und die verglasten Flächun 
wurden für bessere Aussicht ver
größert. Im Vergleich zu ihren Vor
gängern werden sie mehr Perso
nen fassen. Breite Türen und ein 
geräumiger Innenraum bieten die 
Möglichkeit, die Standzeit zu redu
zieren und dadurch die Dauer der । 
Fahrt zu kürzen.

Gegen Ende des Planjahr) ünfts 
(1971 — 1975) sollen die Produk
tionsfläche des Werkes verdoppelt, . 
viele technologische Prozefse ver- | 
vollkommnef und überholte Aus- | 
rüstungsleile ausgewechself werdon. |

Arbeitsame Mikroben
Die wirklich phänomenale biochemische Aktivität der Mikroorganismen 

is' den Gelehrfen schon lér gsl bekannt. Diese unsichtbaren Mikroorganis
men. die der Menschheit manchmal großen Schaden zulügen, können 
ebenso selbstlos zum Nutzen der Menschhell arbeiten.

Es ist schon gelungen, die feine und oftmals ganz unerwartete Tätigkeit 
vieler Mikroorganismen zum Wohl de- Volkswirtschaft auszunulzen. Im In- 
s'ilut für Mikrobiologie und Virenkunde der Akademie der Wissenschaften 
der Kasachischen SSP ha' man die sogenannten propionsauren Bakterien 
abgesondert, die den PrcreB der Gärung des Troekenfutlers beschleunigen 
Die sogenannten mllrhseuren Bakterien verbessern durch ihre Tätigkeit be
deutend den NLliwerl wildwachsender Gräser, die schwer zu silieren sind, 
ces Schilfes und der Mähreste von Getreidekulturen.

Die Kasachstaner Mikiobioloqen haben zusammen mit den Praktikern aus 
dem Turkestaner Werk für FuHerantibiotika erfolgreich das Problem gelost, 
wie De<izil-Biom>zirpr£parcfe durch das sogenannte Fullergri.em. einen 
weilvollen Stoff vom Typ der Antibiotika und Vitamine, den die Mikroor
ganismen synthetisieren, zu ersetzen sind.

Die Bakterien sind segar „Metallurgen" geworden. Zusammen mit den 
Mitarbeitern de; Wlssenrchaftlichen Unionsforschungsinsliltils für Buntme- 
tellurgia haben die Kasachstaner Mikrobiologen völlig neue Methoden des 
Auslaugens von Kupfer aus Haldenerz ausgearbeilet, Man plant, diese Ar
beiten im der Kcunrader Fundstätte groß anzulegen.

Und schließlich, wie paradox das auch scheinen mag, sind die Mikro
ben und Bakterien noch ausgezeichnete Sanitäter. Den Mitarbeitern der 
mikrobiologischen Gruppe aus dem Institut „Kasmechanobr" ist es gelun
gen, Baklerien-Sanitäler aus den Abflußwässern der Aufbereilungsfabrik von 
Syrianowsk zu nehmen.'Durch ihre Tätigkeit reinigen die Mikroben-Saniiä- 
ter die AbfluBwésser voll und ganz von Zyan-Verbindungen.

Alma-Ata
A. WDOWIN

Entstehung 
von Inselbogen

JUSHNOSACHAl INSK. (TASS) | 
I nter d:n Inselbogen, die die tie-. 
fen Ozcangräbcn des Fernen 
Ostens säumen, haben sowjetische i 
Wissenschaftler Zonen mit geringer 
Stoffdichte entdeckt. Dieser Stoff 
gehört zum Obcrinantcl der Erde. 
Die Geologen nehmen an. daß 
leichtere Komponenten des Erdman
tels unter Einwirkung der aus dem 
Erdinncrn strömenden Wärme 
schmelzen und an die Oberfläche 
treiben. Dadurch wird der Erdinan- 
telstoff in der Bruchzone dichter 
und schwerer und beginnt zu sin
ken, wobei er einen Teil des Ozean
bodens mitreißt-. So entsteht nach 
Ansicht der Fachleute an der 
Außenseite eines Inselbogens ein 
tiefer Graben. Die Differenzierung 
des Stoffs des Oberinantcls dauert 
nach Ansicht der Wissenschaftler 
auch jetzt an. Davon zeugt unter 
anderem die erhöhte seismische Ak
tivität im Fsrnen Osten.

| Hypothese 
sowjetischen 
Wissenschaftlers

I LENINGRAD. (TASS). Die Wei
te des Stillen Ozeans konnte In 
der Vergangenheit kein Hindernis

I für di» Besiedlung «einer rahlrei- 
' chen Inseln sein. Menschen ge

langten auf die Archipel Ozeaniens i 
über weite Landesbrücken, die jetzt 
unter Wasser liegen.

Der sow jetische Forscher Alexan
der Kondratow stellt diese Hypo
these auf, di; auf neuen Erkennt-' 
nissen verschiedener Wissenschaf- , 
len—von der Ozeanographie bis 
zur Anthropologie und Sprachfor
schung beruht. Der junge Wissen
schaftler aus Leningrad weist nach.

I daß der Wasserspiegel des Welt
meeres vor der Eiszeit etwa 300 
Meter niedriger lag als jetzt. -und 

i die riesigen Inselbogen und Atolle 
I des Stillen Özeanes entweder dicht , 
I nebeneinander lagen oder nur durch I 
[ enge Straßen voneinander getrennt

Ein hypothermisclirs 
Hatbleitergerât »um 
Abkuhlen« und Er.vä.- 
men verschiedene! 
Körperstellen ist im 
Konstruktionsbüro de> 
Instituts für Physik 
der Akademie rfer Wis
senschaften der As r- 
bald shanischcn SSR 
entwickelt worden.

Das Gerät kann mit 
Erfolg Eisbeutel, Wär- 
mcflaschcn ersetzen 
und kann in den Ab
teilungen für Chirur
gie, Traumatologie. 
Urologie, Gynäkologie 
sowie in den Rettungs
autos verwendet wer
den.

UNSER BILD:.Stell 
vertretender Chefarzt 
lies Zentralen Ret
tungsdienstes Sch. Ka 
•Ijew und der Arztge
hilfe B. Kischijew bei 
der Montage »Ines 
Ity pofher mischen 
Helms in einem Ret
tungswagen.

Foto. W. Kalinin

Ultraschall 
in der_Medi?in

MOSKAU (TASS). Ingenieure 
aus dem Moskauer Institut für me- i 
dizinisc'.ien Gerätebau haben‘ein 
Lltrascnail-Gerat zur Diagnose 
von Gehirnkrankheiten ent« ekelt, 
das nach Meinung ’ v<5n W.4SÄI- I 
schaftiern überaus persjfewisisd) 
für die Neurochirurgie und Neuro-- 
patlToiögie ist

Das Gerät bietet die Möglichkeit, 
Untersuchungen rasch und schmerz
los durchzüiuhre.i Der Arzt kann 
mittels eii.’s Gebers vcr«chie'lene 
Gehirnabschnittc „sondieren".

Vorgenommene klinische Test-i 
ergaben, .daß die Diagnose überaus 
präzise ist. Spezialisten verweisen 
darauf daU die Neuentwicklung 
besonders zuverlässig auch bei der 
postoper’ti'.en Kontrolle von in
trakraniellen Eingriff«« Ist, Di’Un
tersuchungen smd nj^ht gesund- 
heitsschäolicli und können deshalb 
mehrmals wiederholt «erden. Das 
neue Gerät wurde schon in Serien
produktion genommen.

Die «->■ ictischen Mediziner wen
den den Ultraschall umfassend für 
diagnostische Zwecke» in der Chi
rurgie u.a und in der Ophfnplirc- 
logie. an.

Ein Buch über sowjetisch-chinesische Beziehungen
MOSKAU. (TASS). Die sowje

tisch-chinesischen Begehungen in 
den letzten 25 Jahren werden in 
einem Buch von Oleg Borissow 
und Boris Koloskow analysiert, 
die im Moskauer Verlag „Mysl" 
erschienen ist. Die Autoren unter
nahmen einen Versuch, auf Grund 
eines umfassenden Faktenmateri iis 
die Entwicklung der sowjetisch- 
chinesischen Beziehungen in der 
Zeit von 1915 bis 1970 zu verfol
gen. die Hauptrichtungen der in
ternationalen Hilfe und Unterstüt
zung für die revolutionären Kräfte

Konrad Linz

Sana
torium

VI

Um acht Uhr morge'ns saß Gri
bow schon hinter seinem Schreib
tisch. Die nächtlichen Ereignisse 
S'ngen nicht aus seinem Kopf.

ird sich der Festgenommene wirk
lich-als der gesuchte Abuschenko 
erweisen? Wenn ja. dann könnte cs 
heute zu einer Lösung kommen. 
Wenn aber nicht? Na, dann haben 
wir mit dem nächtlichen Streich 
ja nichts verloren.

Im Nebenzimmer wurde es laut. 
Dort .wird jetzt. Hauptmann Ku
drjawzew die Festgenommenen ver-

(Schluß. Siehe auch Nr. Nr. 100. 
101, 103, lOß). • 

Chinos seitens der KPdSU, den 
wahrhaft leninistischen Charakter 
der Politik unserer Partei und des 
Sowjetstaates gegenüber der VR 
China und den vollen Einklang 
dieser Politik mit den ureigenen 
Interessen des sowjetischen und 
des chinesischen Volkes zu zeigen.

Das Studium der Geschichte der 
sowjetisch-chinesischen Beziehun
gen gestattet eine unbestreitbare 
Schlußfolgerung: die Freundschaft 
und Zusammenarbeit zwischen rfer 
UdSSR und China entsprechen den 
ureigenen Interessen der Völker 

nehmen, um ihre Person festzustel- 
ien.

Um neun Uhr erschien Karimow 
mit d:m Tonbandgerät, darauf 
trat Taschenow ins Zimmer. Koto
wa ließ auch nicht lange auf sich 
warten.

Hauptmann Kudrjawzew war 
mit der Vernehmung fertig und 
eilte ebenfalls zu Gribow.

„Also so", begann er ohne Ein. 
Jadung. „Der eine heißt Morosow 
und arbeitet in einem Warenlager 
als Spediteur, der andere gibt sich 
als Schofför aus und heißt Bisch
ier.”

„Gut”, sagte Gribow. „Jetzt aber 
hören wir uns erstmal das Ton
band an. Bitte, Genosse Oberleut
nant."

Alle warteten ungeduldig auf 
das Ergebnis ihres etwas gewagten 
Versuches und konnten ihre Ner
vosität nur mit großer Anstrengung 
verbergen.

Karimow schloß das Abspielgerät 
an das Stromnetz an und drückte 
auf die Taste. Die Spulen drenten 
sich, und die Kriminalisten sahen 
fast andachtsvoll auf die rotiere a- 
den Scheiben. Aber es war nichts 
als-Gerâusch zu hören. Dann ein 
Klingeln des Telefons. Swiridgw 
nahm den Hörer. Eine kaum hörba
re Stimme war zu vernehmen. Das 

, war-Karimow. „Nikolai Nikolaje
witsch", kam'es aus dem Hörer. 
„Sie werden des ..Mordes an Gorno
stajewa verdächtigt." „Wer 

' spricht?" wollte Swiridow wissen.
„Einer Ihrer Freunde", kam es aus 
dem Hörer.' „Scheren Sie sich zum 
Teufel mit Ihrem albernen Scherz." 
Swiridow warf den-Hörer auf - die 
Gabel. Dann ein unanständiger 
Fluch und Schritte im Zimmer. 
Plötzlich hörte man-ganz deutlich 
wieder ein' Geräusch: Swirid-.nv 
nahm den Hörer ab.' Jetzt ertönte 
das Freizeichen, die Wählerscheibe 
drehte sich — sechsmal insgesamt. 
Nun war lange nichts zu hören als 
das Zeichen eines unbesetzten An
schlusses. Plötzlich verstummte das 
Tuten, der Teilnehmer hatte uen 
Hörer abgenommen,- aber er meldete 
sich nicht. Dann hustete Swiridow 
zweimal kurz und einmal lang. Das 
war wahrscheinlich die verabredete 

bilder Länder sowie den Interessen 
des Friedens, der Demokratie und 
des Sozialismus in der ganzen 
Well, stellen die Buchautoren fest.

Auf allen Etappen der histori
schen neuzeitlichen Entwicklung 
Chinas haben die Hilfe und Unter
stützung der Sowjetunion immer 
eine wichtige Rolle im revolutionä
ren und nationalen Befreiungs
kampf der chinesischen Werktätigen 
gespielt, heißt es in dem Buch,

In dem Buch wird ferner unter
strichen: Die Geschichte der so
wjetisch-chinesischen Beziehungen

Telefo.iparole „Man weiß Be
scheid", sagte Swiridow. „Wir sind 
verloren." „Was flennst du? Das ha: 
noch gefehlt. Morgen um vier-vhn 
dreißig am alten Ort", kam die Ant
wort.

„So", unterbrach Gribow als er
ster das Schweigen. „Jetzt muß 
schnell festgestellt werden. wem 
der Anrul galt. Aber vor allem ra
ge mal, Genosse Karimow, wo du 
bei allen Teufeln das Mikrophon in 
Swiridows Zimmer untergebracht 
hattest?"

„Auch kein Sherlock' Holmes hät
te es gefunden", antwortete lachend 
der Oberleutnant. „Im Kronleuchter 
an der Decke, direkt über Swiri
dows Schreibtisch."

„Na gut", resümierte Gribow. 
„Genosse Kudrjawzew, vorläufig 
dürfen'die Festgenommenen nicht 
entlassen werden. Wir müssen noch 
ihre Personalien überprüfen,.."

„Ist ja ganz gut", entgegnete drr 
Angesprochene, „aber Sie wissen 
doch, daß wir ohne Haftbefehl nur 
24 Stunden..."

„Bis zwölf Uhr nachts sind wir 
fertig", unterbrach ihn Gribow, 
„und lassen sie laufen... Swiridow 
ahnt noch nicht, daß wir sein Tele
fongespräch belauscht haben. Koto
wa fährt ins Sanatorium zurück 
und läßt kein Auge von Swiridow 
und Roth. Falls sich etwas ändern 
würde, sofort anrufen. Taschenow 
und Karimow befassen sich mit 
dem Tonbandgerät. Nach Ermitt
lung der Telefonnummer treffen wir 
uns unverzüglich bei mir."

Taschenow hielt schon die Stopp
uhr bereit. Karimow zählte die 
Zahlen der Wählerscheibe des Te
lefons durch, und der Leutnant 
stoppte, so lange wie die einzelnen 
Zahlen der Wählerschcibc liefen. 
Nach etwa.einer Stunde hatten sic 
die Nummer ausfindig gemach'.: 
67 23-58. Festzustellen, wem siege 
hörte, war schon einfache». Nach 
einer Viertelstunde . wurde Gribow 
gemeldet: „Der zu ermittelnde An
schluß gehört Wassili Tichono
witsch-Morosow, denv Spediteur des 
Warenlagers' der Firma , Woß
chod*. ", *

„So", atmete Gribow erleichtert 
zuf,-„das wäre also die Lösupg. 
Jetzt schnell, Genosse-1 Oberleut

bekräftigt Auch eine weitere unbe
streitbare Tatsache: der offene Über
gang der gegenwärtigen Führung 
der KP Chinas zu den Positionen 
des Antisowjetismus war weder 
überraschend noch zufällig. In' der 
kommunistischen Partei Chinas 
war seit den ersten Jahren ihres 
Bestehens ein scharfer Kampf -wi
schen zwei Linien im Gange — 
zwischen der marxistisch-leninisti
schen, der internationalistischen 
und der kleinbürgerlichen und na
tionalistischen —. deren Träger, die 
gegenwärtigen Führer von Peking 

nant. eine Bittschrift an den Staats
anwalt zwecks ei.ies Haftbefehls ge
gen Swiridow und Morosow. Alles 
spricht dafür, daß Morosow Abo- 
«chenko und Swiridow sein Kompli
ce ist."

Es war längst Mahlzeit, aber 
Gribow hatte noch keinen Hunger. 
Er brannte darauf, schneller Moro
sow alias Abuschenko zu verneh
men.

„Was zum Teufel werde ich von 
einem Verhör zunt anderen ge
schleppt". schrie Morosow schon 
son der Tür. aber als er näher trat 
und Gribow erkannte, stutzte er: 
„Sie?!" Um Gottes willen, ich ver
stehe überhaupt nichts mehr."

„Gleich werden Sie alles verste
hen. Bürger Abuschenko", sagte 
Gribow und wies ifim nut der H ind 
auf einen Stuhl: „Bitte".

Morosow nahm Platz. -
„So. und nun beginnen wir", 

fuhr Gribow fort. „Ich bitte Sie. .ruf- 
richtig „zu sein und die Wahrheit zu 
gestehen, ebenso wie cs ihr Freund 
Swiridow gemacht hat."

„Was ist das für ein Swiridow? 
Ich kenne keinen Swiridow. Sie wol
len mir wohl eine Falle steilen. 
Hauptmann? Weit gefehlt. Ich bin 
auch nicht von heute."

„Das wissen wir sehr gut. daß 
Sie nicht von heute sind. Gerade 
deshalb sitzen Sie auch hier, daß 
Sie schon seit langer Zeit ihr 
schmutziges Werk treiben."

„Was wollen Sie eigentlich von 
mir?" fragte Morosow.

„Dkmlt Sie sich nicht aufs Leug
nen verlegen”, sagte Gribow. „Ich 
gebe Ihnen noch zwei Stunden Zeit, 
überlegen Sic sich alles, was Sie 
während der Kriegszeit getrieben 
haben, was das mit Gornostajew 
und seiner Tochter auf sich hat und 
noch vieles andere. Beachten Sie 
dabei, daß wir alles wissen. Abfüh- 
rer.l"

In diesen zwei Stunden hat sich 
Im Arbeitskabinett des Hauptmanns 
Gribow sehr viel ereignet. Die 
Staatssicherheit-teilte mit. daßiseit 
Jahren nacteeinem Abuschenko Ste- 
pan Alexandrowitsch gefahndet 
wird. Ehr Foto lag auch vor. Es 
war Morosow. Beim Staatsanwalt 
wurden die Haftbefehle erwirkt,'und 

sind. Nachdem diese infolge der 
„Kulturrevolution" die .'lacht in 
Partei und Land ergriffen hatten, 
zwangen sie der- VR China einen 
sowjetfeindlichen Kurs auf. auf Jes
sen Positionen sie schon seit lan
gem standen und den sic praktisch 
aber nicht verwirklichen konnten.

Die Geschichte der sowjetisch- 
chinesischen Beziehungen ist die 
Geschichte eines aktiven, offensiven 
und kompromißlosen Kampfes der 
KPdSU für Freundschaft und Zu
sammenarbeit zwischen unseren 
Ländern und Völkern, stellen die 
Autoren fest 

man hat Swiridow direkt im Sana
torium verhaftet Raja konnte 
ihren Posten verlassen. Roth und 
Mutter Gornostajewa wurden in die 
Miliz besteilt.

Punkt sechzehn Lhr wurde Moro
sow abermals vorgeladen. Er woll
te erneut alles ableugnen.

Da wurde Mutter Gornostajewa 
ins Zimmer geführt. Sie erkannte 
Morosow sofort. Sie warf sich mit 
Fäusten auf ihn und schrie unter 
Tränen.

„Ach du Henker, du tappst immer 
noch auf dieser heiligen Erde 
herum... In der Hölle sollst i du 
brennen, du, du..."

Sic wäre ohnmächtig zusana- 
mengesunken. wenn man sic nicht 
rechtzeitig abgeführt hätte.

Der nächste war Otto Roth. ' ■
„Ja", sagte er. „das ist der .Mann, 

den ich bei Swiridow sah und der 
auch unser Sanatorium besuchte, als 
Soja noch am Leben war."

'lorosow schwieg immer noch.
Dann wurde ihm das Tonband 

vorgespielt. die Expertise der am 
Tatort gefundenen Haare und der 
seinigen vorgelegt. Es hatte keinen 
Sinn mehr sich länger unwissend 
zu stellen. Und er packte aus. Wie 
Abuschenko zu seinem neuen Namen 
kam, ist schoa eine ganz andere, 
eine selbständige Erzählung. Iller 
sei nur gesagt, um den Leser nicht 
»eiter auf die Folter zu spannen, 
daß Abuschenko den Mord mit Swi
ridows Hilfe beging. Warum mit 
Swiridows? Morosow und Swiridow 
waren schon aus den Kriegs|lnren 
durch gemeinsame Verbrechen ge
gen die Sowjet men sehen bekannt. 
Swiridows eigentlicher Namen war 
Wetrow. Ihr dritter Komplice war 
Abram Bischier, der während des 
Krieges den Faschisten ebenfalls 
mit Leib und Seele diente.

Da Soja Gornostajewa einen der 
Verbrecher erkannte, bangten sie 
um ihr Leben. Soja mußte sterben. 
Auch ihre-Mutter sollte als dem 
Wegdjcrâumt-werden.

An diesem Abend schliefen 
Hauptmann'Viktor»Gribow und sei- 
neiKollegenvnach'langer Zeit wic- 
dervmahruhig «in. Morgen wird 
Iingnmer.' vielleicht«noch»schwere
rer, Tag ’ beginnen.

Neue Rekorde 
der Leicht
athleten

Vor kurzem wurden in Alma- 
Ata die Republikmeisterschaften-'in 
der Leichtathletik zwischen den 
AuswahlmannschafMT der Sportge
meinschaften ausgetragen. Diese 
Wettkämpfe waren eine eigenarti
ge Leistungsschau vor dem tradi
tionellen Treffen der Auswahlmann
schaften Kasachstans und der Re- 
fiublikcn' Mittelasiens, das alljähr- 
ich ausgetragen wird. In diesem 

Jahr »ird dieses Treffen Ende Mai 
in Alma-Ata statliinden. Das regne
rische und kühle Wetter beeinträch
tigte natürlich-Tiie -Leistungen der 
Sportler, deshalb «ind-die 10.9-Sek. 
von, Semjon Rassin — dem Sieger 
im100-m-Lauf — nicht zu niedrig 
cinzuschätzen. Line Zehntelsekunde 
langsamer war sein .Mannschafts
kamerad. der Armeesportler Wladi
mir Dedjaikin. auf dem dritten 
Platz'landetc mit 11.1 Sek. der Dy
namosportler Wassili Rewenko. Die 
kurze Sprintstrecke gewann bei 
den - Frauen iii 12,3 Sek. Ljubow 
Kononoua aus dem Armeespora- 
klub;; zeitgleich mit ihr war Ta
tjana Antorjan aus der Sportge
meinschaft „Burewestnik". Ihre 
Mannschaftskameudin Buldakowa 
belegte den dritten Platz in 
12,5 Sek. Ljubow Kononoa'a gesell
te zu'ihrem Sieg über die 100-m- 
Strcckc no^li zwei weitere, nämlich 
im iOO- und 200-m-Hürdenlauf. Ih
re Leistung irn 100-m-Hürdénlauf 
— 13.0 Sek. lyedeutete Jahresbest
zeit für die Sowjetunion. Swetlana 
Androsscnko aus der Spartak- 
mannschaft absolvierte diese Strek- 
ke in 13,9 Sek. Diese Leistung 
brachte ihr den zweiten - Platz ein 

| und gleichzeitig auch das Recht 
auf den ehrenvollen Titel „.Meister 
des Sportes". Tatjana Antorjan be
gnügte sich mit dem dritten Platz 
— 14.4 Sek. Mit ausgezeichneten 
Leistungen « arteten auch die Mehr
kämpferinnen auf: Vera Tkatschen- 
ko aus der Sportgemeinschaft 
„Tnidowye reservy" überbot im 
Fünfkampf ihre eigene Rekordlei
stung und erzielte ausgezeichnete 
4 795 Punkte. Meisterleistungen — 
4 644 und 4 579 Punkte — wurden 
in dieser schwierigen Disziplin 
auch für die Dynamosportlerinnen 
Galina Fessenko und Swetlana Ga- 
Conowa gebucht, die den zweiten 
zw. dritten Platz fm Fünfkampf 

belegt hatten.
Gleich drei Hochspringerinnen 

überquerten die Latten in einer 
Höhe von 168 cm;- das waren die 
Karagandacrinnen Olga Kamratowa 
aus der Mannschaft „Spartak”. Na- 
deshda Burkoua und Ludmilla 
Kim. Diese . Leistung entspricht 
ebenfalls der Meistewwm. Der 
Sieg wurdmaber Olga Komratowa 
rugesprochen, die für diese Höhe

SpÖFF
«'eniger Versuche benötigte hatte, 
Nadeshda Burkowa war die Tweit- 
beste) Einen neuen Rekord Kasach
stans ^stellte rffk Rugelstoßsnn 
Ludmilla Mudshid auf. ihr Gerät 
landet« auf der Rekordmarke 16 m 
60 cm. Di« bisherige Rekordlei
stung von’ Ludniilui Kitawzeva 
w«r somit um volle 67 cm Überbo
ten worden Den zueitöll Platz'be
legte. mit' beachtlichen .15 m ,'79' -’n 
die unverwüstliche Lydia Scheidina 
aus der Sportgemeinschaft n.Loko- 
motiv". Der „Stoßgewaltigstc” der 
Männer war in dies«- Disziplin.der 
Spartaksporller Jakow Kisseljow. 
In Abwesenheit der besten-Mrttel- 

- Strecker- Kasachstans — Woidémar
Spaar und Dowbenko — bekam eine 
ganze Gruppe.junger Sjyortler ' die 

'Möglichkeit, uni den Sieg zu kämp
fen. Den 800-m-Lauf entschied für 
sich'- Slatihin — ein Student aus 
Karaganda Einen Doppelsieg er- 

< zielte über die 1 500- und 5 000-m-
Strecke der Dynamosportler Beken 
Kurenkejew. der bereits hoch in 
Fqrny. fijt. Auch -der bekannte Dy- 
namohportler _An»toli Badrankow 
feierte- einen ‘ .Doppelsieg: zuerst 
gewann er den. 10 ilßO-m-Lauf in 
29:ü7.Ayurfd daitp siegte er noch 
im 3 000-m-Hl.ndentislaUf In der 
Mannschaftswertung ‘ 1 siegten die 
Leichtathleten aus der Studenten
sportgemeinschaft „Bürewestnik", 
dén zweiten Platz belegten die 
Spartak- und den dntten’ die Ar
meesportler. Diese Wettkämpfe teg- 
fen einen Beweis davon ab. daß 
sich die meisten Leichtathleten Ka
sachstans gut auf die bevorstehen
den Leistungsvergleiche der Sport
ler aus den mittelasiatischen So
wjetrepubliken und Kasachstan vor- 
bereitet haben. Auch das Zentral
stadion von Alma-Ata »-urde zu 
diesen Kämpfen vortrefflich aufge
frischt: die Laufbahnen erhielten 
eine neue Gummlbitumer.deeke, die 
Sprung- und Wurfanlagen wurden 
mit Kasachstaner Tartan — einem 
hochwertigen Kunststoff — verse
hen, der den Namen „Armen" er
halten hatte. Kunststoffdecken aus 
Arman fördern gute Leistungen in 
den Leichtathletikdlsziplinen und 
haben sich ausgezeichnet in ver
schiedenen Stadien unseres Lan
des bewährt.

H. PFEFFER.
Sport berkhterstatter 
der „FreumKdiaft"

Alma-Ata
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